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Haben wir erſt den Klaſſenſtaat überwunden, dann iſt uns 
die Religion nicht mehr gefährlich. (Lebhafter Beifall.) Die⸗ 
jenigen, die jetzt den Kampf gegen Jehova betreiben, irren 
ſich, wenn ſie glauben, daß ſie durch radikale kirchliche Phraſen 
die Religion ſchädigen können. Sie thun das vielleicht nur, 
weil in ihnen ſelbſt unbewußt noch ein Stück Jehova ſteckt. 
Wir können Religion — Religion ſein laſſen und lieber da⸗ 
nach ſtreben, den Leuten Wiſſen beizubringen; der Schul⸗ 
me iſter muß die Religion machen. (Beifall.) Demjenigen, 
der den Kampf gegen die Religion betreibt, wird es ſo gehen, 
wie der preußiſchen Regierung in ihrem Kampf gegen die 
katholiſche Kirche: er wird den Feind ſtärken! (Sehr richtig.) 
Deshalb bleibt es auch für die Zukunft: „Religion iſt Privat⸗ 
ſache!“ Unſere Partei iſt eine Partei der Wſſſenſchaft, dieſe 
ſteht an ſich der Religion feindlich gegenüber, ſorgen wir 
daher für gute Schulen! 

Bei der weiteren Beſprechung der Einzelforderungen 
des Programms erklärte es Liebknecht für durchaus zweck⸗ 
mäßig, daß das Programm nur im Allgemeinen fordert „einen 
den Geſellſchaftsbedürfniſſen entſprechenden Normalarbeits⸗ 
tag.“ Der ſ. Z. geforderte zehnſtündige Normalarbeitstag 
iſt inzwiſchen durch den achtſtündigen überwunden, über kurz 
oder lang wird auch dieſer vielleicht überwunden ſein. Wer 
da ſagt, die Sozialdemokraten wollen nur faullenzen, kennen 
wahrſcheinlich das Faullenzen nur aus eigener Erfahrung. 
Der Menſch iſt nicht zum Arbeiten geboren, fordern um ſich 
fortzubilden, das Leben zu genießen und zur höchſten Voll⸗ 
kommenheit zu gelangen. Mehr zu arbeiten, als der Menſchheits⸗ 
zweck erfordert, ift unnöthig, denn der Menſch lebt nicht um 
zu arbeiten, ſondern er arbeitet, um zu leben! 

Liebknecht ſchloß unter ſtürmiſchem Beifall. 

Aus den Verhandlungen am Donnerstag iſt vorläufig 
wenig zu berichten. Kloß⸗Stuttgart beantragte eine Erklärung, 
in welcher die Anwendung von Streiks oder Verrufser⸗ 
klärungen unter ungünſtigen Bedingungen eher für ſchädlich als 
nützlich erklärt und empfohlen wird, die Arbeiterbewegung 
gewerkſchaftlich zu geſtalten. Dieſe Erklärung wurde ange⸗ 
nommen und die Unterſtützung der beſtehenden Gewerk⸗ 
ſchaften, ſowie Neugründung folder, wo fie fehlen, empfohlen. 


baues dieſer Provinzen übereinſtimmen, ſo kann man es nur 
begrüßen, wenn dieſe Frage einer eingehenden und wohl⸗ 
wollenden Prüfung unterzogen wird. Sollte aber von ſüd⸗ 
deutſcher Seite der Einwand erhoben werden, daß dadurch 
die Reichseinnahmen zu Gunſten eines rein preußiſchen Theil⸗ 
intereſſes geſchädigt werden dürſten, ſo braucht man nur auf 
die außerordentlichen Vortheile hinzudeuten, welche Süddeutſch⸗ 
land auf Koſten Norddeutſchlands aus der Vertheilung der 
Erträge der Branntweinſtener zieht, um dieſen Geſichtspunkt 
zurückzuweiſen. 


Zur Lage. 


Die preußiſche Staatsregierung beſchäſtigt ſich gegen 
wärtig auch, wie die „Köln. Zig.“ erfährt, mit der Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes für Getreide, eine Sache, 
welche für die Entwicklung und das Gedeihen unſerer nordöſt⸗ 
lichen Provinzen von der größten Bedeutung iſt. Es iſt 
nicht zu bezweifeln, daß das Bordringen der ſchutzzöllneriſchen 
Ideen in ganz Europa für unſeren Oſten große Nachtheile 
im Gefolge gehabt hat. Auf der einen Seite durch die 
ruſſiſche Grenze und die an dieſer in immer ſteigendem Maße 
etroffenen Abſperrmaßregeln von dem eigentlichen Hinter⸗ 
ande abgeſchnitten, ſind unſere Oſtprovinzen für Ein⸗ und 
Ausfuhr ſehr bedeutend auf den Seeverkehr hingewieſen und 
5 letztere hat unter den von Deutſchland eingeführten Schutz⸗ 
zöllen natürlicher Weiſe erheblich leiden müſſen. Früher 
war Großbritannien für das Getreide, im ungemiſchten oder 
mit ruſſiſchem Getreide vermiſchten Zuſtande ein bereitwilliger 
Abnehmer geweſen, nachdem aber durch den deutſchen Ge⸗ 
treidezoll der Preis des zur Miſchung nothwendigen ruſſiſchen 
Getreides weſentlich in die Höhe getrieben war, hörte die 
Ausfuhr auf, lohnend zu ſein. Auch für das ungemiſchte, 
einheimiſche Getreide brachte die Ausfuhr nach den bisherigen 
Abſatzſtätten keinen Nutzen mehr, da der Preis in Deutſch⸗ 
land durch den Zoll weſentlich erhöht war. Das Getreide 
der nordöſtlichen Provinzen konnte dieſen Verluſt durch Ab⸗ 
ſatz im Innern des Laudes aber nur in ſehr geringem Maße 
wieder einbringen, weil es von den der Getreideeinfuhr be⸗ 
dürftigen Provinzen durch weite, nur auf dem Landwege zu 
überwindende Entfernungen getrennt iſt und weil es ſeiner 
Natur nach den dortigen Bedürfniſſen nicht entjpricht, deun 
die dortige Mühleninduſtrie braucht zur Miſchung mit dem 
einheimiſchen Getreide nicht das weiche Getreide der nordöſt⸗ 
lichen Provinzen, ſondern das harte, kleberhaltige aus Ruß⸗ 
land oder Oeſterreich. Somit ſind in der That die an und 
für ſich von der Natur i deherg den Provinzen mit ihrem 
Hauptausſuhrartikel in eine äußerſt ſchwierige Lage gerathen, 
und es iſt nicht zu verwundern, daß die Klagen darüber 
immer lauter und lauter werden. a 

Mancherlei Vorſchläge ſind infolgedeſſen zur Abhilfe ge⸗ 
macht, beſonders iſt das Verlangen nach ſtarker Herabſetzung 
der Eiſenbahufrachten für Getreide hervorgetreten. Die Re⸗ 
gierung fürchtet aber einen ſehr bedeutenden Ausfall an Ein⸗ 
nahmen der Eiſenbahnen, meint auch, daß eine Herabſetzung 
der Tarife in gleichem Maße der Einfuhr ruſſiſchen und 
öſterreichiſchen Getreides zu Gute kommen wülrde. Auch 
ſtehen die Jutereſſen der Landwirthſchaft der weſtlichen Pro⸗ 
vinzen denen der Oſtprovinzen entgegen. Ein anderer Vor⸗ 
ſchlag ging dahin, eine für die Mühleninduſtrie eingeführte 
Einrichtung auch auf die Lager des Getreidehandels auszu⸗ 
dehnen, nämlich den geſtundeten Zoll für eingeführtes Getreide 
niht zur Hebung gefangen zu laſſen, wenn eine gleiche 
Menge, unbekümmert um die Herkunft deſſelben, in einem be⸗ 
ſtimmten Zeitraume zur Wiederausfuhr gelangt. Diefer Vor⸗ 
ſchlag würde dem Getreidehandel der nordöſtlichen Provinzen 
jedenfalls Erleichterungen gewähren, dem Getreidebau aber 
nur geringen Vortheil bringen. ö 

Die neuern Erörterungen innerhalb der preußiſchen Staats⸗ 
regierung gehen nun — wie das rheiniſche Blatt weiter be⸗ 
richtet — von dem Gedanken aus, für die Ausfuhr eines 
Centners an Getreide einen Berechtigungsſchein zur 
ollfreien Wiedereinfuhr einer gleichen Menge zu gewähren, 
he gehen alſo von der A us fuhr des Getreides aus, bei 
welcher der Getreidebau der armen nordöſtlichen Provinzen 
allein intereſſirt iſt. Der oſtpreußiſche Getreideproduzent 
würde alſo für fein ausgeführtes Getreide den Weltmarkt⸗ 
preis und einen Berechtigungsſchein im Werthe von höchſteus 
5 Mk. für den Doppelzeutner erhalten, der bei der Einfuhr 
an andern Grenzen Deutſchlands zur Entrichtung der Zoll⸗ 
gebühr benutzt werden könnte. Das oſtpreußiſche Getreide 
würde alſo wieder die alten Abſatzſtellen aufſuchen können 
und damit eine Maßregel von der höchſten Bedeutung für 
das Gedeihen dieſer Provinzen erreicht ſein; auf der andern 
Seite würde es aber auch nicht mehr auf die übrigen Pro⸗ 
binzen, die ohnehin anders geartetes Getreide bedürſen, drücken, 
da nunmehr die Ausſuhr nach dem Auslande wieder lohnend 
geworden wäre. Der Getreidebau der übrigen Provinzen 
würde aber auch keinen Nachtheil davon haben, weil zollfreie 
Einfuhr andern Getreides auf Grund der den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen ertheilten Berechtigungsſcheine nur ſtattfinden könnte, 
ſoweit bisher im Julande verbrauchtes nach dem Auslande 
abgeführt fein würde. Schon jetzt gebraucht Deutſchland un⸗ 
endlich viel mehr Getreide, als es ſelbſt hervorbringt; ſeine 
Ausfuhr iſt auf ein ganz kleines Maß herabgedrückt. Würde 
infolge der neuen Einrichtung mehr ausgeführt als bisher, 
ſo müßte dieſes durch mehr eingeführtes Getreide an andern 
Stellen erſetzt werden, die Berechtigungsſcheine würden daher 
kaum unter den Werth des Zolles ſinken können und dem 
Getreidebau des Nordoſtens in dieſer Höhe zugute kommen. 
Anderſeits aber würde auch der Getreidebau der übrigen 
Provinzen keine Ueberſchüttung mit zollfreiem Getreide auf 
Grund der Berechtigungsſcheine zu fürchten brauchen, weil 
daſſelbe nur ein Loch ausfüllen würde, welches erſt durch 
dleſe Scheine geſchaffen iſt. N 

Der Ausfall an Zolleinnahmen des Reichs kann nicht 
weſentlich ins Gewicht fallen, denn auch er kann ſich nicht 
höher belaufen, als der Zoll für die bisher ausgeführte ge⸗ 
ringe Menge von Getreide beträgt. Berückſichtigt man ferner, 
fraß es ſich hier um eine Maßregel im Intereſſe der aller⸗ 
ürmſten Probinzen des deutſchen Reiches handelt, und daß in 
nieſer Frage die Intereſſen des Handels mit dem des Acker⸗ 


Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in Halle 
wurden die Berliner „Jungen“ von Herrn v. Vollmar aus 
München unterſtützt. Vollmar mahnte, es ſei hohe Zeit, daß 
die Genoſſen ſachlich kämpfen, die Berliner Gruppe ſei fort⸗ 
geſetzt ſchwer gereizt worden. Man ſage, ein jeder habe ein 
Recht zu reden, mache aber einer Gebrauch davon, dann trete 
Verfolgung ein. Was der neue Organiſationsentwurf betreffe, 
ſo „rieche“ er nach Bildung eines Vereins, ſtatt einer poli⸗ 
tiſchen Partei. Die Beſtimmungen über die Kontrole der 
Preſſe ſeien ein Maulkorbgeſetz. Komme dieſer Eutwurf zu 
Stande, dann beſitze die Sozialdemokratie keine freie Preſſe 
mehr. 

Die Spannung, mit der man dem Auftreten der „Jungen“ 
entgegenſah, iſt jedenfalls vollſtändig gewichen. Haben die 
Berliner in ſtürmiſchen Volksrerſammlungen, einiges Glück 
gehabt mit ihrem wirklichen oder geheuchelten sanatismus, in 
Halle: unter den Delegirten bricht ihr Glück in Scherben und es 
zeigt ſich, daß in der Provinz eine tiefe Abneigung gegen die 
gegen die Berliner Allesbeſſerwiſſer, gegen die Au⸗maßungund 
„Großſchnäuzigkeit“ — in Halle nimmt man kein Blatt borfden 
Mund — herrſcht. Beſchränkt an Zahl, beſchränkt an in⸗ 
ſicht, dies Wortſpiel wurde dieſer Tage über die zerbröckelte 
Oppoſition der „Berliner Genoſſen“ gemacht und ein Zwiſchen⸗ 
ruf in der letzten Verſammlung bewies, daß die „Jungen“ der 
Lächerlichkeit zu verfallen beginnen. In den Mundarten der 
verſchiedenſten deutſchen Vaterländer wird in Halle geſprochen, 
und als Herr Werner mit ſtolzer Selbſigefälli keit einen 
ökonomiſchen Elementarſatz zu erörtern begann, da ertönte 
ihm in unverſälſchteſtem Sächſiſch der Zuruf entgegen: „Des 
wiſſen mir in der Provinz ooch.“ Um die ernſte Stimmung 
war es geſchehen und Heiterkeit um Heiterkeit folgte daun 
jedem Werner'ſchen Ausſpruch. 

Die Rede, welche der Abg. Liebknecht über das Pro⸗ 
gramm der ſozialdemokratiſchen Partei gehalten hat, 
liegt jetzt ausführlich vor. Sie iſt die intereſſanteſte Kund⸗ 
gebung vom Hallenſertage. Das bisherige Programm, das 
1875 auf dem Kongreß zu Gotha feſtgeſtellt wurde — ſo 
führte Liebknecht aus —, iſt ein Kompromiß⸗Programm, als 
damals der „Allgemeine deutſche Arbeiter-Vereim“ und die 
ſozialdemokratiſche Arbeiter-Partei, die ſogenannten Eiſenacher 
ſich vereinigten. Da die Sozialdemokratie weder eine himm⸗ 
liſche noch eine irdiſche Autorität anerkennt, ſo kann ſie auch 
keinen papiernen Papſt, das heißt kein Programm als Auto⸗ 
rität anerkennen und zwar um jo weniger, da die Wiſſenſchaft 
unaufhörlich fortſchreitet. Das Programm wäre im Laufe 
der Jahre wohl auch den veränderten Berhältniffen ent⸗ 
ſprechend geändert worden, wenn das Sozialiſten-Geſetz dies 
nicht verhindert hätte. Im Kampfe kann man kein Programm 
ändern. Was nun den Namen der Partei anlangt, fo iſt 
im Jahre 1875 der Name „ſozialiſtiſche Arbeiter- Partei 
Deutſchlands“ beſchloſſen worden. Es wird nun beantragt: 
die Partei: „ſozialdemokratiſche Arbeiter⸗Partei“ zu 
neunen. 

Liebknecht erörtert dann die Frage, ob das Wort „mit 
geſetzlichen Mitteln“, welches bekanntlich auf dem Wydener 
Kongreß geſtrichen worden iſt, wieder einzuſchalten ſei. Ob 
das Wort „geſetzlich“ nachträglich wieder eingeſchoben wird 
— ſagte Liebknecht —, iſt eine ziemlich gleichgiltige Frage. 
Will man uns verleumden, ſo verleumdet und mißverſteht 
man uns, ob das Wort „geſetzlich“ im Programm ſteht oder 
nicht. Zudem iſt zu bedenken, daß auf den Sonnenſchein, 
der uns augenblicklich geſchenkt wird, auch Regen folgen kaun. 
Aus der Sammetpſote, die man uns jetzt hinſtreckt, kann die 
Kralle hervorkommen. Darauf müſſen wir gerüſtet ſein.“ 
Jutereſſant war die Erklärung Liebknechts, daß es in Wirk⸗ 
lichkeit ein „ehernes Lohngeſetz“, wie es Laſſalle in die Agi⸗ 
tation geworfen habe, nicht gäbe. Es müſſe deshalb in dem 
Programm von der Beziehung auf das „eherne Lohngeſetz“ 
Abſtand genommen werden. Auch die Forderung Ferdinand 
Laſſalles nach Produktivgenoſſenſchaften mit Staatshülſe be⸗ 
zeichnete Liebknecht als veraltet und lächerlich; die Voraus⸗ 
ſetzung ſei ſo unmöglich wie die ganze Prozedur. Weiterhin 
führte Liebknecht aus, die direkte Geſetzgebung durch das 
Volk ſei in kleinen Ländern, wie in einem Theile der Schweiz, 
möglich, aber nicht in großem Staate. Nur das Vorſchlags⸗ 
recht und das Abſtimmungsrecht über Geſetze durch das Volk 
könne in das Programm aufgenommen werden. Neben der 
unentgeltlichen Rechtspflege ſei von der heutigen Geſellſchafts⸗ 
ordnung unentgeltliche Geſundheitspflege zu fordern. Arzt 
und Ad vokat müßten deshalb Staatsbeamte fein. 

In Bezug auf das Verhältniß zu den Kirchen drückte 
ſich Liebknecht ſehr vorſichtig aus. 

Die Religion iſt nicht im Stande, uns zu unterdrücken, 
ſagte Liebknecht, wenn nicht Staat und Geſellſchaft ſie hielte. 
Die Religion iſt die Stütze des Klaſſenſtaates und indem 
wir gegen letzteren ankämpfen, müſſen wir auch gegen die 
Religion ankämpfen. Aber wir haben uns davor zu hüten, 
dadurch, daß wir gegen die Religion im Beſonderen ankäm⸗ 
pfen, unſere Kraft gegen ein falsches Objekt zu verpulvern. 


Der Hallenſer Parteitag giebt dem Londoner Blatte 
„Standard“ Veranlaſſung, die Zukunft der Sozial⸗ 
demokratie in Deutſchland zu erörtern. Daß jetzt die 
ſozialdemokratiſchen Führer alles daran ſetzen wollen, um 
unter der Landbevölkerung ihren Lehren die weiteſte Aus⸗ 
dehnung zu verſchaffen, vermag das Blatt ſehr wohl zu ver⸗ 
ſteheu, denn in Frankreich wie in Deutſchland bildet der 
Bauernſtand zur Zeit noch eine ſeſte Schranke gegen große 
ſoziale Umwälzungen. In den großen Städten prägt ſich 
der Gegenſatz zwiſchen arm und reich, zwiſchen Arbelt und 
Kapital viel jcyärfer aus als auf dem platten Lande, deſſen 
kleine Beſitzer in ihren konſervativen Lebensanſchauungen gar 
keine Luſt haben, ihre Eigenheit in dem allgemeinen Gleich⸗ 
heitsglück aufzugeben. Um dieſen Widerſtand zu brechen, 
wollen die Sozialdemokraten jetzt mit allen Mitteln ihre 
Ideen über das flache Land verbreiten. Dieſen Bemühungen 
muß, wie der „Standard“ meint, die deutſche Regierung eruſte 
Anfmerkſamkeit widmen. Im Uebrigen ſchreibt der „Standard“: 

Eine mächtige militäriſche Regierung, die ſich nicht bloß 
auf Gewalt ftüßt, ſondern auf die Ueberzeugungen und 

Ueberlieferungen großer Schichten des Volkes, darf über 

die wilden Pläne dieſer Theoretiker, welche das oberſte zu 

unterſt kehren wollen, lächeln. Das Anſehen der Monarchie 

Cen ſtark, die Achtung vor der Autorität zu groß und die 

ewohnheiten des Volkes zu ſtetig, als daz ein revolutio⸗ 

näres Programm viel Ausſicht hat, wenn nicht große 

e Leiden und unerträgliche Mißregierung dazu 

ommen. 


Der Vicewachtmeiſter der Reſerve Curt Abel iſt aus 
Aula feiner vielerwähnten Schrift „Vier Wochen Vieewacht⸗ 
meiſter“, welche die Mißhandlungen der Soldaten beim 
Trainbataillon in Straßburg ſchildert, nunmehr von Seiten 
der Militärbehörde in Anklagezuſtand verſetzt worden, weil 
er die in der Schrift geſchilderten Mißhandlungen als Vice⸗ 
wachtmeiſter nicht zur Anzeige gebracht habe. 

Es entftehen nun die Fragen: Kann eine Perſon des Be⸗ 
urlaubtenſtandes im Beürlaubtenverhältniß noch vor das 
Militärgericht geladen werden wegen einer Handlung, welche 
der Betreffende im aktiven Dienſtſtande begangen haben ſoll? 
Iſt Herr Abel ferner verpflichtet, ohne zu einer Dienſtübung 
eingezogen zu ſein, Vorladungen der Militärbehörden Folge 
zu leiſten, bezw. kann die Nichtbefolgung einer ſolchen Vor⸗ 
ladung ein Verfahren „in Abweſenheit“ rechtfertigen d 

Die „Frankf. Ztg.“ verneint einfach dieſe Fragen, indem 
fie den 8 6 des Militärſtrafgeſetzbuches für das Deutſche 
Reich anführt, welcher lautet: 

„Perſonen des Beurlaubtenſtandes unterliegen den Straf⸗ 
vorſchriften dieſes Geſetzes in der Zeit, in welcher fte fi im 
Dienſte befinden; außerhalb dieſer Zeit finden auf ſie nur die⸗ 
jenigen Vorſchriften Anwendung, welche in dieſem Geſetze aus⸗ 
drücklich auf Perſonen des Beurlaubtenſtandes für anwendbar 
erklärt find.” 

Der Art. 147 des Militärſtrafgeſetzbuches, auf Grund 
deſſen Herr Abel vor das Kriegsgericht kommen ſoll, enthält 
keinen Vermerk über Anwendbarkeit auf Perſonen des Be⸗ 
urlaubtenſtandes. Kann ein Beurlaubter aber auf Grund 
des Art. 147 militäriſch abgeurtheilt werden, ſo iſt er auch 
aus 5 anderen Paragraphen zu belangen, fo iſt für ihn, 
das Militärſtrafgeſetz maßgebend, was in gerade durch 8 6 
ausgeſchloſſen werden ſollte. 


— — — en ne — 


begründen. 
Beurlaubtenſtandes, die vor die Militärgerichte gehören, 
folgende auf: 

1) Ungehorſam und Widerſetzlichkeit gegen die den Beur⸗ 
laubten von den Vorgeſetzten in Gemäßheit der Dienſtordnung 
ertheilten Befehle, 2) Deſertion, 3) Verbrechen, die Beurlaubte 
in der Militäruniform begehen oder an denen ſie in der Uniform 
theilnehmen, 4) Juſubordination bei Anbringung von Geſuchen 
in militäriſchen Angelegenheiten, 5) Herausforderungen und 
Zweikämpfe. 

Keine dieſer Beſtimmungen iſt auf den Fall des Herrn 
Abel anwendbar, mit rk, ſteht die That der ſic Abel 
angeblich ſchuldig gemacht hat, in irgend einer Verbindung. 

Hunderttausende deutſcher Bürger, die gleich Abel nach 
abgeleiſteter Militärpflicht dem Beurlaubtenſtande angehören, 
haben an dem Fall Abel ein großes Jutereſſe; hoffentlich 
wird die Sache bald geklärt. 


— —— 
Berlin, 16. Oktober. 


Die Einweihung des Mauſoleums in Potsdam 
findet am Sonnabend Vormittag 11 Uhr im Beiſein der 
geſauumten königlichen Familie ſtatt. Am Donnerstag Vor⸗ 
nüttag wurden die Särge des Kaiſers Friedrich und der 
Prinzen Waldemar und Sigis mund von der Grab⸗ 
kapelle der Friedenskirche nach dem neuerbauten Maufoleum 
feierlich überführt, nachdem Prediger Kritzinger in der Gruft⸗ 
kapelle. ein Gebet geſprochen hatte. Die Särge wurden von 
Unteroffizieren des 1. Garde» Regiments zu Fuß und des 
Regiments Gardes du Korps getragen. Im Zuge befanden 
ſich höhere Hofbeamte, ſowie die Dienerſchaft der Kaiſerin 
Friedrich. achdem im Mauſoleum die Särge in die Gruft 
geſchafft und dieſe geſchloſſen worden, ſprach Prediger Kritzinger 
ein Schlußgebet. Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſinnen 
wohnten der Feier nicht bei. 

Der Eindruck der Ruheſtätte iſt ein feierlich⸗ergreifender. 
Das Licht fällt gedämpft in den Raum hinein. Zwiſchen 
den dunklen Syenit⸗Säulen und ihren Rundbogen, welche 
den oberen Umgang mit ſeiner dunklen Steinbaluſtrade 
tragen, werfen unten einige ſchmale, niedrige Rundbogen⸗ 
feuſter, aus deren Mittelkranz ſich das Monogramm V und F 
abhebt, ihren feurigen rothen, gelben und blauen Schein auf 
das Geſtein, dieſem gleichſam Leben und Glanz verleihend. 
Und von oben leuchten hellere, geometriſch gemuſterte Fenſter 
in zartem, von blauen Streifen umränderten Blaßgrün mit 
edelſteinartig behandelten Roſetten mild hernieder. Im 
Scheitel aber wölbt ſich die Kuppel mit ihrem Glasmoſaik, 
in der Mitte fi öffuend zu der farbig vergiaſten Laterne, 
über welche draußen das vergoldete Kupferkreuz hoch in die 
Luft ragt. Wie drinnen, ſo iſt auch außerhalb der Kapelle 
der Eindruck ein tiefer und eigenartiger. 

— Die Kaiſerin Friedrich, ſowie die Erbprinzeſſin 
von Meiningen und die Prinzeſſinnen Viktoria und Marga⸗ 
rethe ſind am Donnerſtag zur Beſichtigung des neuen 
Mauſoleums in Potsdam eingetroffen. 

— Der General der Infanterie und Geueral⸗ Adjutant 
von Werder iſt, der „Kreuzzeitung“ zufolge, nach längerem 
Aufenthalt am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe wieder nach Berlin 
zurückgekehrt. Das Befinden des Generals iſt ein den Um⸗ 
ſtänden nach durchaus gutes, die Verwundung am Bein (durch 
einen Rehpoſten) iſt glücklicherweiſe eine leichte, und der 
Patient dürfte in kurzer Zeit wieder ganz hergeſtellt ſein. 

— Major v. Wißmann wird allerdings nach Oſtafrika 
zurückkehren, da ſeine Stellung bis zum 1. April 1891 etats⸗ 
mäßig feſtgelegt iſt; er wird aber kaum länger als bis 1. 
April im Reichsdienſt in Oſtafrika thätig ſein, da von jenem 
Datum an eine vollſtändig neue Einrichtung des deutſch⸗oſt⸗ 
afrikauiſchen Gebiets eintreten wird. Deutſch⸗Oſtaſrika wird 
wahrſcheinlich in eine Kronkolonie umgewandelt werden. 

— Von einer bedeutenden Erhöhung des Militär⸗ 
etats weiß die „Nationalzeitung“ zu berichten. Außer bes 
trächtlichen Mehrforderungen für die Schießübungen in Folge 
der größeren Koſtſpieligkeit des neuen Pulvers jollen nach dem 
genannten Blatte auch andere Ausgabeerhöhungen für Heeres⸗ 
und Marinezwecke in Ausſicht ſtehen, ſo daß eine Steigerung 
der Ausgaben um mehr als 20 Millionen Mark zu er⸗ 
warten iſt. 

Schießübungen müſſen freilich ſtattfinden und zwar mit 
dem Pulver, welches im Kriege zur Anwendung kommt. Aber 
Angeſichts der finanziellen Lage iſt das dringende Verlangen 
berechtigt — bemerkt das Berliner Blatt ſehr richtig — daß 
alle nicht fachlich unbedingt gebotenen Ver wendungen für Heer 
und Marine vermieden werden. 

— Auf Grund der Berner Uebereinkunft über den inter⸗ 
nationalen Eiſenbahnfrachtverkehr wird in Bern ein 
Gentralamt eingerichtet werden, das die Aufgabe einer 
Geſchäftsleitung für die an dem Uebereinkommen betheiligten 
Eiſenbahnverwaltungen erfüllen ſoll. Die Koſten für dieſes 
Amt ſind auf 100 000 Mark hi feſtgeſetzt und werden 
von den einzelnen vertragſchließenden Staaten nach Maßgabe 
der Kilometerlänge der in Betracht kommenden Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken aufgebracht werden. 

— Sufolge Anregung eines Görlitzer Induſtriellen will 
die Staatsregierung, wie es heißt, billige Wohnhäuſer für 
die Arbeiter ſchaffen. Dem Handelsminiſter von Berlepſch 
liegt z. Z. der Plan vor, zunächſt im Oſten von Berlin und 
zwar in Lichtenberg, welches durch die Stadtbahn beſonders 
leicht und billig zu erreichen iſt, eine Arbeiterkolonie zu er⸗ 
richten, in welcher (neben anderen gemeinnützigen öffentlichen 
Bauten) mehrere hundert Wohnhäuſer für kleine Beamte und 
Arbeiter errichtet werden ſollen. Dieſe Häuſer ſollen den 
Arbeitern in der Weiſe angeboten werden, daß jeder derſelben 
in der Lage iſt, fi ein ſolches Grundſtück innerhalb zwa ig 
Jahren ſchuldeufrei zu erwerben. Ein ſolches Haus, maſſiv 
gebaut und mit allem Nothwendigen ſolide ausgerüſtet, ſoll 
der Arbeiter bei Anzahlung von 300 Mk., welche eventuell 
ſein Arbeitgeber für ihn erlegen kann, für 4000 Mk., welche 
allmählich getilgt werden, erwerben können. 

— Die ſogenannten alten Laſſalleaner, eine ſeit Jahren 
in Hamburg beſtehende ſozialiſtiſche Gruppe, welche die Go⸗ 
thaer Bereinigung nicht mitgemacht, will nach dem Kongreß 
zu Halle mit einem Aufruf an die deutſchen Arbeiter hervor⸗ 
treten, der eine Unterſtützung der Regierung bei Durchführung 
ihrer ſozialpolitiſchen Maßnahmen fordert. 


— Das Reichs ⸗Poſtamt hat dieſer Tage Verſuche über 


die Berwendbarkeit unterſeeiſcher Kabel von größerer Längen⸗ 
ausdehnung zu e angeſtellt. Auf dem 
75 Kilometer langen Nordſeekabel zwiſchen Helgoland und 
Cuxhaven werden günſtige Ergebniſſe erzielt. Es wurde eine 
klare und deutliche Verſtändigung zwiſchen Helgoland und 
Surhaven auf beiden Seiten erreicht. 


führung der evangel 
der Krankenpflege 

Konferenz iſt u. A. der Paſtor v. 
feld berufen worden. 


— Auf Verankaſſung des Reichskanzlers tritt am 17. d. 


— Die deutſchen Pan 


„Friedrich Carl“ und der Aviſo 
des Contre-Admirals Schröder 
8 (England) eingetroffen und verbleiben dort bis Mitt⸗ 
woch. 

— Allerlei.] In der Angelegenheit der Konfirmandinnen⸗ 
kleider nahm eine von 800 Perf 


in Berlin eine Konferenz zuſammen, um über die Fort⸗ 
iſchen Miſſion in Oſtafrik a ſowie 
dortſelbſt zu berathen. Zu dieſer 


Bodelſchwingh aus Biele⸗ 


zerſchiffe „Kaiſer“, „Preußen“, 
„Pfeil“ ſind unter dem Kommando 
dieſen Mittwoch auf der Rhede in 


onen beſuchte Verſammlung der 


Heiligkreuzparochie zu Berlin, nach ſehr lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzungen mit ſtrenggläubigen Gemeindemitgliedern, eine Erklärung 


an, welche den Unwillen der Gemeinde 


nahmen des Konſiſtoriums. 


bekundet über die Maß⸗ 


Die ſtattgehabte Zurückweiſung 


einer weißgekleideten Konfirmandin habe, jo heißt es, die feierliche 


Stimmung der zur Einſegnun 


g Anweſenden verbittert, den kirch⸗ 


lichen Frieden der Gemeinde geſtört und großes Aergerniß her⸗ 


vorgerufen. 
Baiern. Der Prinz ⸗ 


Regent hat auf Antrag des 


Miniſteriums des Innern die ſofortige Einbringung eines An⸗ 


trages bei dem Bundesrathe genehmigt, wonach 


regierungen die Ermächtigun 
vieh aus Oeſterreich⸗Ungarn 


den Landes⸗ 
g ertheilt werden ſoll, Schlacht⸗ 
in größere mit Schlachthöfen 


verſehene Städte einzuführen. 
In der Schiweiz haben am Donnerstag die nenen „Ver⸗ 


ſtändigungskonſerenzen“ zwiſchen den Vertretern beider 
teien aus dem Kanton Teſſin begonnen. 
ſiner Vertretern nahmen auch viele Bundesräthe Theil. 
der erſten Sitzung wurde die Frage, 


Par⸗ 
Außer den 17 Teſ⸗ 
In 
ob der Verfaſſungsrath 


für Teſſin nach den jetzigen oder nach den früheren Wahl⸗ 


kreiſen zu wählen ſei, erört 
jetzt noch nicht erzielt. 


ert. Eine Verſtändigung iſt bis 


Frankreich. Der Finanzminiſter Rouvier theilte am 
Donnerstag der Budgetkommiſſion der Kammer eine Entſcheidung 


des Miniſterrathes mit, daß 
halt nicht angängig ſeien. 
eine neuerliche Prüfung 


neue Erſparniſſe im Staatshaus⸗ 


Die Kommiſſion beſchloß trotzdem 
der Ausgaben des Haushalts, um 


noch weitere Erſparungen zu verſuchen. 


Nach einem Berichte des Pariſer Blattes 


„Frauce“ über 


die Fahrt O Brien 's und Dillows nach Frankreich, ſchifften 
ſich die iriſchen Flüchtlinge am vorigen Freitag auf einer 


Segel⸗Yacht ein, lagen aber am zweiten Tage wegen 


Wind⸗ 


ſtille feſt, ſodaß ihnen ſchließlich das Waſſer mangelte; am 
Mittwoch laugten ſie endlich in Cherbourg an und trafen am 


Donnerstag ganz erſchöpſt 
beabſichtigen ſie die Reiſe üb 

Italien. „Der engliſche 
Beſuche Crispi's in Rom ei 
haben, wie ein italieniſches 


lauf einer einſtündigen Beſprechung 


in Paris ein. Am Sonnabend 
er Havre nach Amerika anzutreten. 
Bolſchafter Lord Dufferin iſt zum 
ugetroffen. 
Regierungsblatt meldet, im Ver⸗ 
„herzliche Erklärungen“ 


mit einander ausgetauſcht. — Alſo keine Feindſchaft wegen 


Kaſſala in Afrika. 


Nord⸗Amerika. Die Kanadier beabſichtigen demnächſt 


eine Maſſenausfuhr vo 
Eugland zu beginnen. 


u Eiern und Hühnern nach 


Auſtralien. Die großen Streikes ſind immer noch nicht 


beendigt. Zwiſchen Gewerkvereinlern und Nichtgewerkvereinlern 


finden fortwährend blutige 


Polizei konnte es neulich nicht hindern, 


Auseinanderſetzungen ſtatt. Die 
daß eine große Menge 


von den Nichtgewerkvereinlern (unter den Bergleuten) ge⸗ 
hauener Kohlen in Brand geſteckt wurde. 


F 


Die Hochzeit auf Schloß Plaue. 


Wie haben ſich die Zei 


erſte hohenzollerſche Kurfürſt von 


Plaue im Sturme nehmen; 
Waffengewalt dem trogigen 


Nacken gebeugt; jetzt nach 


— 


Herrſchergeſchlechtes hielt am 


Brandenburg als König vo 


ten geändert! Einſt mußte der 
Brandenburg das Schloß 
er ritt ein, nachdem er durch 
Edlen, Dietrich von Quitzow, den 
glorreichem Erſtarken desſelben 
Mittwoch der Kurfürſt von 
n Preußen und deutſcher Kaiſer 


ſeinen Einzug, jubelnd begrüßt von dem Edlen, dem Bürger 


und dem Bauer des Havellaudes. 
und Flügeladjudanten Freiherrn von 
des Regiments der Gardes du Korps, 
von Königsmarck kam der Kaiſer an, 


witz mit einem Viererzug. 


der Braut, Gräfin Königsmarck, 
Vorau ſchritten neun 


die Kirche. 


Zur Hochzeit des Oberſten 
Biſſing, Kommandeur 
mit der Gräfin Alice 
abgeholt von Wuſter⸗ 
Der Kaiſer reichte der Großmutter 
den Arm und führte ſie in 
Brautjungfern und Braut⸗ 


führer, darunter Offiziere des Regiments der Gardes du 


Korps in blauem 


Waffenrock, 


die Damen in den Farben des 


Regiments, in weißſeidenen Kleidern mit Silberſtickerei und 


Auszeichnung 
Brautpaar. 


von kirſchrothem Sammet. 8 
Die Brauttoilette war von vornehmſter Art, ein 


Dann erſchien das 


Rock von weißer Seide mit Silberſtickerei, Taille und Aermel 
von weißem Sammet mit Stickerei von weißen Perlen und 


Silberſtickerei. Das bräutliche 


duftiger Schleier herniederft 


blüthen mit eingeſtreuten dunklen Myrtenzweigen. 
weiße Parade⸗Uniſorm ſeines Regiments. 


Bräutigam trug die 


Den Zug ſchloſſen Vater und 


Eintritt des Zuges in die 


Theilnehmende vor dem Sailer; 
Nach der Trauung 
Beim zweiten 
Königsmarck 


die Hand. 
Prunkmahl ſtatt. 
herr, Graf Hans von 


Se. Majeſtät. Kurze Ze 


Glas und ſprach u. a. etwa F 


Haupt, von dem ein weißer 
el, krönte ein Kranz von Orange⸗ 
Der 


Mutter der Braut. Beim 
Kirche verneigten ſich ſämmtliche 
dieſer drückte dem Bräutigam 
fand. im Schloſſe ein großes 
Gange erhob ſich der Schloß⸗ 
zu einem Toaſte auf 
it darauf ſchlug der Kaiſer ans 
olgendes: 


Meine Vorfahren haben zuerſt keine günſtige Aufnahme in 
der Mart gefunden, aber ſie haben ſich den Gehorſam erzwungen, 
ohne den kein öffentliches Gemeindeweſen beſtehen kann. Dieſer 


Geherſam verwandelte ſich 


bald in Hingebung und Treue und 


ſtellte ein ſchönes Band her zwiſchen den Trägern der Krone 


und den Edelſten der Nation. Aus dieſen gingen die Offiziere 
der Armee hervor; die Söhne des Adels wurden die Träger 


der guten und edlen Geſinnungen im 
hier im Kreiſe einer guten mürkiſchen 


der Vermählung eines meiner 
Sproß des Haufes feiert. Ich 
Ehemann ein ebenſo tüchtiger Ofſtz 


eere. Wir befinden uns 
amilie, welche das Feſt 
beſten Offiziere mit einem beſten 
wünſche und hoffe, daß der 
ier bleiben wird, wie er es 


geweſen und daß die junge Frau für mein Regiment der Gardes 


du Korps eine gute, ſtrenge und wohlwollende erſte 


Regiments werden wird. 


Dem Feſtmahl ſchloß ſi 


Schiffer des Städtchens Plaue 
das Schloß ſtoßenden See. 


Dame des 


ch eine Huldigung der Fiſcher und 
an, ein Waſſerkorſo auf dem 
Der Kaiſer, der aus 


art an 
tere dem Schauſpiel beigewohnt und auch mit ſchnellem 
lick die eigenartigen Schönheiten des alten Baues gemuſtert 


hatte, 
Plaue, eigentlich ein 
ringenden Bevölkerung, ma 


verabſchiedete ſich gegen 4 Uhr. 
Fhccherdorf mit einer armen, 


ſchwer 
cht den Eindruck eines behaglichen, 


anmuthenden Städtchens. Was zur Begrüßung des Kaiſers 
von dem Kreiſe aufgeboten war, übert 


eine eingefunden, man'zählte etwa 200 Fahnen. Mehr als zehn⸗ 
tauſend Fremde mö 
ſammelt 
paſſiren mußte, 
Haus, kein Stockwerk, kein Fenſter war ohne Fahne, ſo daß 
der Kaiſer hoch aufſah vor Erſtaunen und den Bürgermeiſter 
erſuchte, ſeine ganz beſondere Freude zum Ausdruck zu 


bringen. 


Beide Staatsmänner 


teigt das Denkbare. 
u endloſen Zügen hatten ſich von weit und breit die Ver⸗ 


en ſich dort mit Weib und Kind ver⸗ 
le Gemarkungen, welche der Kaiſer 


haben. 
waren mit Ehrenpforten geſchmückt. Kein 


—  — — —— 


Ans der Provinz,. 
Graudenz, den 17. Oktober 1890. 


— Bei der geſtrigen Abgeordneten⸗E rſatzwahl für 
den Wahlkreis Elbing⸗Marienburg wurde der konſervative 
Kandidat Hofjügermeifter Graf Dohna ⸗Schlobitten mit 281 
Stimmen gewählt. Der freiſinnige Kandidat Juſtizrath 
Palleske⸗Tiegenhof erhielt 172 Stimmen. 

— Es wird jetzt amtlich bekaunt gemacht, daß der von dem 
Verbande des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes in dem 
Landſchafts⸗Bezirke Kulmer⸗Land präſentirte Riltergutsbeſitzer und 
General⸗Landſchafts⸗Direktor v. Körber zu Körberode, Kreis 
Graudenz, vom König als Mitglied des Herrenhauſes auf 
Lebenszeit berufen worden iſt. In Folge deſſen iſt das Mandat 
des Herrn v. Körber als Landtagsabgeordneter für den Wahlkreis 
Gran den z-Roſenberg erloſchen, und es hat eine Erſatzwahl 
ſtattzufinden. 

— Die nächſte Sitzung des Verwaltungsrathes des 
Zentral vereins Weſtpreußiſcher Land wirthe findet am 
8. November im Landeshauſe zu Danzig ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. A. gende Gegenſtände: Soll im Jahre 
1891 eine Provinzialſchau ſtattfinden, eventuell Wahl eines 
geſchäftsführenden Komitee's für dieſe Provinzialſchau. — Antrag 
des Vereins Marienburg, die wegen der im Kreiſe Marienburg 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche in Wegfall gekommene dies⸗ 
jährige Diſtriktsſchau ſpäteſtens im Jahre 1892 in Marienburg 
ſtattfinden zu laſſen. — Liegt für Weſtpreußen das Bedürfniß vor, 
Heerd⸗ bezw. Stutbuch⸗ Vereinigungen zu gründen? Em⸗ 
pfiehlt es ſich, daß der Zentralverein mit ſolchen Gründungen 
vorgeht? Oder widerſpricht es dem laudwirthſchaftlichen Intereſſe 
der Provinz nicht, wenn Heerdbuch⸗ ꝛc.⸗Geſellſchaften neben dem 
Zeutralvereine und unabhängig von demſelben exiſtiren? Referent: 
Herr von Kries⸗Trankwitz. — Sit es an der Zeit, eine ge⸗ 
noſſenſchaftliche Organiſation des Zentral⸗Vereins 
unter erheblicher Erweiterung ſeiner Ziele und Aufgaben anzu⸗ 
ſtreben oder ſoll nur anregend auf die Lokalvereine gewirkt werden 
unter Vorbehalt einer ſpäteren Zuſammenfaſſung geſchaffener 
Orgauiſationen. Referent: Herr Landrath Delbrück⸗Tuchel. 
Korreferent: Herr Landrath von Bonin⸗Neumark. — Entſpricht 
es den landwirihſchaftlichen Intereſſen der Provinz, bei der Ein 
führung des Alters⸗ und Invaliditäts⸗Geſetzes ein ein 
heitliches Vorgehen der ſämmtlichen Berufsgenoſſen anzuſtreben, 
in ſoweit es ſich um die Frage handelt, ob der Beitrag des Ar⸗ 
beiters von demſelben felbjt oder vom Arbeitgeber zu tragen iſt ꝰ 
Referent: Herr Holtz⸗Parlin. — Antrag des Vereins Thorn: 
Zentralverein wolle dafür eintreten, daß die Einführung dieſes 
Geſetzes mindeſtens auf ein Jahr hinausgeſchoben werde. — 
Antrag des Vereins Neuſtadt: Centralverein wolle mit der 
Direktion des geologiſchen Inſtituts in Berlin — — ein Ab⸗ 
kommen treffen, daß Letzteres die geologiſche Unterſuchung von 
Gütern Weſtpreußens auf Mergel und Kalklager ausführen läßt 
Autrag des Vereins Leſſen B.: Centralverein möge die ge⸗ 
eigneten Schritte thun, daß nach dem Vorbilde von Inſterburg 
und Poſen in Grandenz in jedem Frühjahr und Herbſte ein 
Saatenmarkt abgehalten werde. Antrag des Vereins Neu 
teich und Neukirch, in Zukunft bei den Diſtriktsſchauen nur 
Thiere aus demjenigen Diſtrikte zur Prämiirung zuzulaſſen, in 
welchem die Schan ſtattfindet. 

— Der Weſtpreußiſche Provinztal⸗Lehrerve rein 
hat ſeinen Zweigvereinen für das laufende Vereinsjahr folgende 
Gegenſtände zu gemeinſamer Berathung empfohlen: Wie iſt det 
Geſchichtsunterricht in der Volksſchule zu geſtalten, damit er 
wahrhaft nationale Bildung erzielt? — Die Dotation der 
Volksſchule. — Iſt es wünſchenswerth, daß die weſtpreußiſchen 
Pro vinzialverſammlungen in Lehrertage umgewandell 
werden, auf welchen nur die Vertreter der Vereine Stimmrecht 
haben? 

— Der Vaterländiſche 
Unterſtützung der in Märkiſch⸗Friedland 
behnken Abgebrannten eine Summe 
Kleidungsſtücke bewilligt. 

— Die amtliche Unterſuchung des neulich zwiſchen Elbing 
und Güldenboden vorgekommenen Eiſenbahnun falls hat er⸗ 
geben, daß nicht die Aufweichung des Bahndammes, welcher 
vielmehr in tadelloſer Beihaffengeit war, ſondern ein Achſen⸗ 
bruch als Urſache der Entgleiſung des Schnellzuges anzu⸗ 
ſehen ſei. 

— Eine blutige Schlägerei, wie ſie in unſerer Stadt 

lücklicher Weiſe zu den Selteuheiten gehört, ereignete ſich geſtern 

bend am Stadtwalde. Drei jugendliche Raufbolde geriethen wegen 

einiger Mädchen mit zwei Soldaten des 141. Infanterieregimentes 
in Streit, und ehe die Soldaten es ſich verſahen, zogen ſie ihre 
Meſſer und ſtachen wüthend auf die Soldaten los. Einer von 
dieſen wurde ſo ſchwer verletzt, daß er in das Lazareth gebracht 
werden mußte, während der andere mit leichten Wunden davonlam. 
Die Meſſerhelden ſind verhaftet. 

— lieber Adlig Rehwalde im Kreife Graudenz und die im 
Umkreiſe von 4 Kilometern belegenen Ortſchaften iſt auf die Dauer 
von drei Monaten die Hundeſperre verhängt worden, da in 
Adl. Rehwalde ein tollwüthverdächtiger Hund getödtet worden iſt. 

— Der Direktor der landwirthſchafklichen Verſuchsſtation in 
Danzig, Herr Dr. Schultze, welcher die Anſtalt erſt ſeit 1. Jull 
d. J. leitet, hat einen Ruf an das landwirthſchaftliche Juſtitut 
der Univerſität Breslau angenommen. An ſeiner Stelle iſt Herr 
Dr. Güntz aus Pommeritz im Königreich Sachſen zum Leiter 
der Verſuchsſtation berufen worden. 

— Der Poſtmeiſter Buſſe in Wilſter (Schleswig⸗Holſtein) iſt 
als Poſtdirektor nach Dirſchau verſetzt. 

— Des Revierförſter Schultze in Weißheide iſt auf weiter 
6 Jahre zum Amtsvorſteher ernannt. 

— Der Herr Landwirthſchafts⸗Minſiſter hat genehmigt, daß 
dem im Jagen 144 der Oberförſterei Jaumi neu errichteten För, 
ſterdlenſtgehöft der Name „Ulrici“ beigelegt und demenlſprechend 
auch der ſeitherige Schutzbezirk Doſſoczyn im Kreiſe Graudenz 
künftig Ulrici benannt werde. 

y Briefen, 16. Oktober. In den Ortſchaften Nielub, Michal⸗ 
Labens und Landen herrſchen Maſern und Scharlach in ſo 
bedenklicher Weiſe, daß die Schule zu Labens bis auf weiteres 
eſchloſſen worden if. — Anu Stelle des Herrn Dreſcher amtiert 
eit den Ferien an der Hiefigen höheren Privatſchule Herr Rehbein. 

„ Gollnb, 16. Oktober. Die Kaufleute Simon Hirſch und 
Leopold Feibuſch find zu Vorſtehern der hieſigen Synagogen⸗ 
gemeinde gewählt und vom Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt 
worden. — In der geſtrigen Sitzung der Strafkammer zu 
Straßburg wurde der hieſige Arbeiter Abramowski, welcher 
der Aufforderung des hieſigen Bürgermeiſters, ſich aus dem 
Polizeibüreau zu entfernen, nicht Folge leiſtete und dem Polizei⸗ 
beamten, der ihn zwangsweiſe hinausführte, energiſchen Wider⸗ 
ſtand entgegenſtellte, mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 
Eine gleiche Strafe erhielt der Arbeiter Walter, welcher, nach⸗ 
dem ihn ſeine erſte Frau in Polen böswillig verlaſſen hatte, fg 
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in Worten ſchildert, hat Wildenbruch nach Art der Berliner jüngſt⸗ 
deutſchen Realiſtenſchule, die in einer über die ſchlimmſten franzö⸗ 
Aa Vorbilder weit hinausgehenden Ungenirtheit Dinge vor das 
icht der Lampen zerrt, die denn doch von der deutſchen Bühne 
verbannt bleiben ſollten, ſich verleiten laſſen, den Realismus ſo 
weit zu treiben, daß auch Derjenige, welcher von Pruderie gänzlich 
frei iſt, ſich mit Entrüſtung davon abwenden muß, ohne den Ver⸗ 
dacht phariſäerhafter Heuchelei defürchten zu müſſen. Die Schluß⸗ 
ſzeue führt dem Zuſchauer einen brutalen Berſuch eines nach 
8 177 des Strafgeſetzbuches mit Zuchthaus zu beſtrafenden Ver⸗ 
brechens in geradezu abſcheulicher Naturtreue vor Augen, bei deſſen 
Verhandlung vor dem Schwurgericht die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen werden müßte, weil eine öffentliche Verhandlung den 
guten Sitten Gefahr bringen würde. Und hier wird auf öſſent⸗ 
licher Bühne vor den Augen von jungen Mädchen und heran⸗ 
wachſenden Jünglingen eine Szene aufgeführt, die an Gemeinheit 
ihres Gleichen ſucht. Man rede hier nicht von der Abſchreckungs⸗ 
theorie; ein ſolcher Anblick ſchreckt nicht ab, ſondern leitet die 
Phantaſie auf die ſchmutzigſten Bahnen und vergiftet die Gemüther 
mit dem ſchlimmſten ſittlichen Anſteckungsſtoff. Dieſe Schlußſdene 
näher ſchildern zu wollen, verbietet ſich von ſelbſt. 

Im übrigen hat das Stück, wie ſchon geſagt, einen bedeuten⸗ 
den ſozialpolitiſchen Inhalt. Es führt uns zwei Vertreter gänz⸗ 
lich verſchiedener Anſchauungen vor. Auguſt Langenthal, Beſitzer 
einer Papierfabrit, iſt ein hochſinniger Idealiſt, der die ſozialen 
Unterſchiede zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern auf dem Wege 
ſchönſter Menſchlichkeit ausgleichen will. Er behandelt ſeine Ar⸗ 
beiter nicht wie Weſen untergeordneter Art, ſondern wie ſeines 
Gleichen, baut ihnen geſunde Häuſer mit Gärten und Aeckern, ſo 
daß ſie Freude an ihrem Heim haben und neben der öden Fabrik⸗ 
arbeit ſich mit gemüthbildender Thätigkeit beſchäftigen können, 
die nebenbei auch durch Thierzucht einen erwünſchten Gewinn ab⸗ 
wirft. Er vertritt die Anſicht, daß nur auf dieſem Wege die 
durch das Ausbeutungsſyſtem heraufbeſchworene ſoziale Gefahr 
beſeitigt werden kann. Im kraſſen Gegenſatz zu ihm ſteht ſein 
Halbbruder Hermann, ein leichtfinniger und von böſen Leidens 
ſchaften durchwühlter Menſch, der, unluſtig zur Arbeit, ſeine Nächte 
wild durchſchwärmt, dem die Arbeiter eine tief unter ihm ſtehende 
Kaſte find, die er hudeln und ſchänden kann, und der nur die 
hübſchen Arbeiterinnen in ſehr zweifelhaftem Wohlwollen ſeiner 
Aufmerkſamkeit würdigt. Neben dieſen Vertretern des „Kapitals“ 
werden zwei ebenfo verſchiedene Vertreter der „Arbeiter“ lebens⸗ 
wahr geſchildert, der eine ein tüchtiger, arbeitsluſtiger, mit ſeinem 
Looſe zufriedener und keinen ſozialen Utopieu nachjagender Geſelle, 
der andere ein unluſtiger, unklarer, die ſozialiſtiſchen Schlagworte 
gedankenlos nachplappernder Lumpenfaktor, deſſen Beſchäftigung 
ihm eine gewiſſe lumpenhafte Geſinnung eingeimpft hat, ein Une 
ſtand, deſſen er fich übrigens recht gut bewußt iſt. Dann werden 
weiter drei Frauencharaktere gemalt, eine edelgefinnte, feingebildete 
Baſe, die den meuſchenfreundlichen Beſtrebungen des Fabrikbe⸗ 
ſitzers das rechte Verſtändniß entgegenbringt, eine alte gelähmte 
Arbeiterwittwe, der jener in ſeiner unerſchöpflichen Güte Wohl⸗ 
thaten erweiſt, und deren Tochter, die „Haubenlerche“, ein un⸗ 
verdorbenes Mädchen aus dem Volk, jo genannt, weil ſie wie der 
zierliche Singvogel ſchon zu früher Morgenſtunde ihr Tagewerk 
mit hellem Geſang beginnt. 

Der Verkehr zwiſchen dieſen verſchieden gearteten Menſchen 
wird nun von Wildenbruch mit großer Lebenswahrheit und Natur⸗ 
treue geſchildert. Der Fabrikherr hat zu der „Haubenlerche“ eine 
tiefe Neigung gefaßt und beſchließt ſie zu heirathen; die Hauben⸗ 
lerche willigt zwar ein, ſeine Frau zu werden, weil ſie dadurch 
ihrer Mutter die ſo nöthige Badekur und Pflege zu ſichern glaubt, 
aber ihr Herz gehört nicht ihm, ſondern dem wackeren Geſellen, 
und dieſen Umſtand benutzt der ſchuftige Halbbruder des Fabrikanten, 
um ſie durch Geldverſprechungen und die Zuſage, ihr zu ihrem 
Geſellen zu verhelfen, ſeinen ng zu opfern, indem er fie 
auf ſein Zimmer lockt. Sein Vorhaben gelingt ihm frei⸗ 
lich nicht, in der vorher charakteriſirten Schlußſzene wird durch 
das Hilfegeſchrei der beinahe vergewaltigten Haubenlerche das 
ganze Haus alarmirt, der Fabrikherr, dem nun die Sachlage klar 
wird, verzichtet zu Gunſten des Geſellen auf ihre Hand, und man 
ahnt, daß er in ſeiner Baſe einen Erſatz finden wird. Dies der 
kurze Inhalt des Stückes. 

Geſpielt wurde geſtern außerordentlich gut, und ſämmtliche 
Darſteller erfreuten ſich des höchſten Beifalls und öfteren Hervor⸗ 
rufs. Unübertrefflich war Herr Hannemann in der Charakteri⸗ 
ſirung und in der Kleinmalerei bis ins Einzelſte hinein. Maske, 
Ton, Kleidung, Bewegungen ſtimmten ſo innig überein, daß die 
Geſtalt des alten Lumpenfaktors ein Genrebild von der größten 
Naturtreue wurde. Von gleich vortrefflicher Durchführung war 
der Halbbruder des Herrn Beckmann, der den Satyr mit 
mephiſtopheliſchem Anſtrich, den hämiſch kalten Verſtandesmenſchen, 
den ſittenloſen Wüſtling, den verbummelten Schwelger überall 
mit hervorragender Kunſt malte. Frl. Rheinberger (die Baſe), 
Frl. Jäger („Haubenlerche“) und Frau Claar (Arbeiterwittwe), 
Herr Mauren (Büttgeſell) und Herr Krüger (Fabritbeſitzer) 
ſchloſſen ſich mit lebensvoll gezeichneten und einheitlich durchge⸗ 
führten Charakterſchilderungen würdig an, ſo daß die Geſammt⸗ 
aufführung für die Geſtaltungskraft ſämmtlicher Mitwirkenden 
einen erfreulichen Beweis lieferte. X. 


Fier doch ehiiial verheirathete. — Als Schiedsmann für unſere 
Stadt iſt der Zimmermeiſter Kopitzli und zu feinem Stellvertreter 
— Kaufmann Arndt von der Stadtverordnetenverſammlung ger 
wäh 


it und von dem Präſidium des Königlichen Landgerichts zu 
Thorn beſtätigt worden. — Das Mindeſtgehalt der hieſigen unte. 
ren Lehrerſtellen iſt von der Regierung auf 820 Mk. feſtgeſetzt 
worden. 
905 © Strasburg, 16. Oktober. Trotz aller behördlichen Maß⸗ 
geln hat das Kurpfuſcher⸗ und Hebe ammenpfuſcher⸗ 
unweſen in den niederen Bolksſchichten unſerer Gegend noch viel 
Boden und manches Menſchenleben fällt demſelben zum Opfer. 
Ein Fall dieſer Art beſchäftigte auch die hieſige Strafkammer in 
ihrer geſtrigen Sitzung. Die Einwohnerfrau Karoline Mahnke 
aus Kruſchin war der fahrlässigen Tödtung angeklagt. Dieſelbe 
hatte im Inni d. J. bei einer Arbeiterfrau Hebeammendienſte 
verrichtet und die Wöchnerin ſtarb bald darauf. Der Gerichts⸗ 
hof entſchied dahin, die Angeklagte habe dadurch, daß ſie es unter⸗ 
laſſcu habe, ärzkliche Hilfe zuzuziehen, wozu fie den Umſtäuden 
nach verpflichtet war, ſich der fahrläſſigen Tödtung ſchuldig ger 
macht und erkannte auf neun Monate Gefängniß. 

„Neumark, 16. Oktober. Der Befiger Körner in Lonk, 
welchem eine Scheune und ein Stall abgebrannt ſind, hat leider 
nur die Gebäude verſichert gehabt, die Ernte aber nicht. Man 

ſieht hier wiederum, was man gewinnt, wenn die wenigen Mark 
für die Verſicherung geſpart werden. Leider ſind unſere kleinen 
Beſitzer in dieſer Beziehung noch ſehr nachläſſig, und es wäre ein 
Segen für die Leute, wenn ſie geſetzlich zur Verſicherung ge⸗ 
zwungen würden. — An Stelle des von hier verzogenen Kauf⸗ 
manns Klatt wurde geſtern der frühere Feuerwehrlieutenant, Ge⸗ 
richtsvollzieher Behrend, zum Hauptmann unſerer freiwilligen 
Feuerwehr gewählt, und zum Lieutenant der Gaſtwirth Schiefelbein. 

X Schwetzer Höhe, 14. Oktober. In dem Dorfe Kgl. 
Saleſche geriethen am vergangenen Sonntage in einem Wirths⸗ 
hauſe bei der Tanzmuſik der Beſitzer Sieger und der Käthner 
Jaſchkowski in Streit, der zu Thätlichkeiten ausartete. Jaſch⸗ 
towsti lauerte ſpäter dem Sieger vor der Thür des Kruges auf 
und verſetzte ihm mit einem großen Meſſer einen Stich in die 
linke Bruſt über dem Herzen. Der Schwerverwundete liegt faſt 
hoffnungslos darnieder. — In mehreren Orten, beſonders in 
einigen Schulen, denen die Gemeinden Brennholz im Herbſte zu 
liefern haben, iſt ein großer Mangel an Brennmaterfal eingetreten. 
In den ſiskaliſchen Forſten iſt nämlich kein Holz zu haben, und 
Privatforſten giebt es hier nicht. 

J Dauzig, 16. Oktober. Heute Abend hielt im Saale des 
Bildungsvereins Herr Winter aus Berlin über die Handwerker⸗ 
und Arbeiterfrage einen 1½ ſtündigen Vortrag, dem viele Mit⸗ 
glieder des deutſchen Gewerkvereins, ſowie Handwerker und Arbeiter 
mit Jutereſſe zuhörten. Der Redner knüpfte an die kaiſerlichen 
Erlaſſe vom 4. Februar an, durch welche die Arbeiterfrage in ein 
neues Stadium getreten ſei. Er verglich ſodann die frühere Pro⸗ 
dultionsweiſe mit der heutigen bezw. die Fabrikarbeit mit der 
Handwerkerarbeit und ſchilderte erſtere als eine einſeitige, den Geiſt 
und Körper ermüdende, weshalb eine Verkürzung der Arbeitszeit 
in Fabriken dringend nothwendig ſel. Der Handwerker dagegen 
arbeite allein an einer Arbeit, zu deren Fertigſtellung er den Geiſt 
und Körper auſtrengen müſſen; die Arbeit ſei deshalb weniger mo⸗ 
noton. Der Redner iſt für die Abſchaffung der Sonntagsarbeit; 
er wünſchte eine neunſtündige Arbeitszeit in mechaniſchen Fabriken 
und eine zehnftündige Arbeitszeit in Handwerkerbetrieben. Auch 
hielt er es nicht für ſchädlich, daß der Staat die Arbeitszeit regele. 
Schließlich meinte Redner, daß der Handwerkerſtand ſich verkleinern 
müſſe und der Handwerker ſich mehr dem Kunſthandwerte zuwenden 
ſolle, dann könne er neben der Großinduſtrie recht gut beſtehen. 
Nach dem Vortrage entſpann ſich eine lebhafte Auseinanderſetzung. 
Man war der Anſicht, daß ſich ein Normalarbeitstag wohl in Fa⸗ 
briken, aber nicht in Handwerkerbetrieben einführen laſſen. Auch 
ſprachen ſich mehrere Redner gegen die Einführung des ſtaatlichen 
Normalarbeitstages aus; fie erblickten das Arbeiterheil nur in einer 
feften und ſtarken Organiſation, wie fie der deutſche Gewerlverein 
bietet. In dieſem Sinne wurde von der Verſammlung auch eine 
Erklärung angenommen. 

9 Soldan, 16. Oktober. In einer unſerer entlegenſten 
Hinterſtraßen brach geſtern Abend in einem Stallgebäude Feuer 
aus und es wurden auch zwei angrenzende Hintergebäude in 
kurzer Zeit in Aſche gelegt. Dem rechtzeitigen Eingreifen unſerer 
Freiwilligen Feuerwehr, owie den energiſchen Angriffen unſerer 
Garniſons⸗Jeuerwehrmannſchaften iſt es zu danken, daß das Feuer 
nicht auch die benachbarten Wohnhäuſer ergriffen hat. 

5 Tilſit, 17. Oktober. Am 16. d. M. erſchien hier die erſte Num⸗ 
mer einer „Israelitiſchen Familien⸗Zeit ung“. Die 
Zeitung iſt eigentlich als Fortſetzung eines Blattes zu betrachten, 
welches am 1. Juli in Samter das Licht der Welt erblickte. 

Aus Oſtpreußen, 16. Oktober. Zwei Dragoner der 
Garniſon Stallupönen, welche im Juli d. 38. auf offener Straße 
einen Reiſenden ohne Veranlaſſung angegriffen und mißhandelt 
haben, ſind deshalb vom Kriegsgericht zu 4 Monaten bezw. 4 
Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 

Bromberg, 17. Oktober. In der geſtrigen Schwurge⸗ 
richtsberhandlung gegen den Obergrenzkontroleur Schroff wegen 


Todtſchlags ſagte der Zeuge, Kutſcher Polenz, ebenſo wie früher — — 
aus, daß der Angeklagte den Kriewald, nachdem er — der Zeuge 
— letzteren bereits gefaßt hatte und aus der Stube zum Neben⸗ Verſchiedenes. 


zimmer hinſchob, erſchoſſen habe. Der Angeklagte leugnete auch 
nicht, auf den K. einen Schuß mit dem evolver abgegeben zu 
haben; er gab auch zu, daß es ſeine Abſicht geweſen ſei, den K. 
zu tödten, um ihn unſchädlich zu machen, weil dieſer ſich von 
Polenz losgeriſſen habe, nochmals auf ihn eingedrungen ſei und 
eine Bewegung gemacht habe, um nach ſeinem Seitengewehr zu 
greifen und ihn zu erſtechen. Dieſe Angaben beſtritt der Zeuge P. 
Kriewald habe ſich nicht von ihm — dem Zeugen — losgeriſſen 
und ſei nicht auf den Angeklagten eingedrungen. Seitens des 
Angellagten bezw. der Vertheidigung waren eine Menge Zeugen 
herbeigeſchafft worden, um die Unglaubwürdigkeit des Polenz dar» 
zuthun. Sämmtliche Zeugen, faſt nur Grenzbeamte, konnten aber 
nur ausfagen, daß P. öfters betrunken geweſen, beim Militär 
mit Arreſt und vom Gericht mit einer Geldſtrafe von 5 Mk. be⸗ 
ſtraft worden ſei. Der Staatsanwalt hielt die Anklage wegen 
Todiſchlags aufrecht und beantragte die Bejahung der Schuld⸗ 
frage eventl. unter Bejahung des Milderungsumſtandes, daß der 
Angeklagte zu der That gereizt worden ſei. Der Bertheidiger, 
Juſtizrath Kleine⸗Inowrazlaw führte aus, daß Nothwehr vorliege 
und der Zeuge P. keinen Glauben verdiene. Das müſſen die Ge⸗ 
ſchworenen auch angenommen haben, denn ihr Spruch lautete auf 
Nichtſchuldig, ſodaß der Angeklagte freigeſprochen werden mußte. 
Die Verhandlung währte bis 12 Uhr Nachts. Derſelben wohnte 
der Oberlandesgerichtspräſident Franz aus Poſen und der Re⸗ 
gierungsrath Corthaus vom Provinzlal⸗Steuerdirektorium bei. 
Der Angeklagte befand fi auf freiem Fuße, da er Kaution ge⸗ 
ſtellt hatte. 

Die unverehelichte 23jährige Ottilie A., welche geſtern wegen 
Schwindeleien verhaftet worden war, hat ſich im Polizeigefängniß 
witteljt ihrer Schürze aufgehängt. 


— Die Deutſche Land wirthſchaftsgeſellſchaft wird 
bet der nächſten großen Landwirthſchafts⸗Ausſtellung, die im 
Juni nächſten Jahres in Bremen ſtattfindet, zwei neue Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände vorführen. Zuerſt will die Geſellſchaft 
der deutſchen Konſervenfabrikation neue Bahnen zu eröffnen 
und ihr namentlich auch den überſeeiſchen Markt zu erſchließen 
ſuchen. Zu dieſem Zweck ſollen Dauernahrungsmittel zuge⸗ 
laſſen werden, welche jedoch vor der Ausſtellung erſt eine 
viermonatliche Seereiſe durchzumachen haben. Von jedem 
Ausſtellungsgegenſtande ſind zwei Exemplare einzuſenden, von 
denen eins die Reiſe nach Auſtralien, das zweite die nach 
Südamerika auszuhalten hat. Sie werden ſodann nach der 
chemiſchen und nach der Geſchmacks⸗ und Kochſeite hin geprüft 
werden. Die zweite Neuheit, die durch den Rektor der Ber⸗ 
liner Landwirthſchaftlichen Hochſchule, Prof. Wittmack, ans 
geregt iſt, betrifft die Ausſtellung von Futter⸗ und Grün⸗Dung⸗ 
pflanzen auf dem Halm und in ausgeſtochenen Erdſtücken. 

— Die Fleiſchpreiſe ſind gegenwärtig auch im Elſaß un⸗ 
erhört hoch. Es koſtet z. B. in Mühlhauſen Rindfleiſch im Durch⸗ 
ſchnitt 80 Pf., Kalbfleiſch 1,20 Mk. Dabei ſteigt der Preis des 
Kaffees von Tag zu Tag und mit höherem Zuckerpreiſe wird 
gedroht; Brod ſinkt trotz der vorzüglichen Ernte nicht im Preiſe 
und Kohlen kann man faſt gar nicht mehr kaufen. Die vielen 
Tauſenden von Arbeitern der Mühlhauſener Fabriken mit ihren 
knapp zum Lebensunterhalt ausreichenden Löhnen leiden unter 
dieſer Theurung am meiſten, und mancher Familienvater ſieht 
mit Sorge den kommenden Wintertagen mit ihren geſteigerten 
Lebensbedürfniſſen entgegen. Daher iſt es lobenswerth, daß die 
Mühlhauſener Fabrikanten in vorſorglicher Weiſe dem auf die 
Arbeiter eindringenden Elend entgegenarbeiten, indem ſie durch 
Einkäufe im Großen ihren Arbeitern billigere Waaren verſchaffen. 
Mit den a 5 iſt der Anfang gemacht worden. Dieſelben 
werden den Arbeitern zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben, d. h. 
zu 1 Mk. der Centner, während die Kohlen bei den Händlern 
1,44 Mk. koſten. Zur Bedingung wird nur gemacht, daß einzig 
die in der betreffenden Fabrik seen Arbeiter Ko a 
erhalten, und zwar jeder zwei Gentner im 


— 


Stadtiheater in Grandenz: 


Das neue Wilde nbruch'ſche Schauſpiel „Die Hauben⸗ 
rer che“ gieg geſtern vor ziemlich ausverkauftem Hauſe hier zum 
erſten Male in Szene. Das Stück hat einen bedeutenden ſozial⸗ 


politiſchen Inhalt und zeigt hierin eine gewiſſe Verwandtſchaft mit 
Sudermanns „Ehre“, denn auch hier wird das Verhältniß zwiſchen 
dem Fabrikherrn und ſeinen Untergebenen behandelt, auch hier 
wird ein Sittengemälde von erbarmungslojem Realismus gegeben. 
Aber während Sudermann trotz ſeines Realismus ſich in verhält⸗ 
nißmäßig anſtändigen Grenzen bewegt und die Sittenfäulniß nur 


geliſchen Gemeinden ö 
vollzogen hat, giebt die „Stat. Korr.“ folgende, die Jahre 1875 
bis 1888 umfaſſende Zuſammenſtellung: Uebertritte zur evangeliſchen 
Landeskirche haben in dieſen 14 Jahren im Ganzen 31 578 ſtatt⸗ 
eine 
0 


des deutſchen Anſiedlers Künzel 
zwei Kriegsſchiffe nach Witu abgehen, die unter Ober⸗ 
befehl des Admirals Freemantle geſtellt find. 


konferenz iſt vorläufig geſcheitert. 
kennen nicht das Abſtimmungsergebniß; der Wahlen am 
5. Ottober an, find jedoch geneigt zur Verſtändigung 
über eine gemiſchte Regierung ſowie für die National⸗ 
rathswahl. 2 
eine möglicherweiſe ſpäter ftattfindende Konferenz er⸗ 
uaunt. 


provinzen: 
res Wetter mit einigen kurzen Regenſchauern und friſchen, zeit⸗ 
weiſe ſtarken, ſpäter abflauenden Winden aus W. bis N.⸗W. 


onat. Die Fabrik⸗ 


leitungen laſſen auch Brod für die Arbeiter backen, eben⸗ 
falls zum Selbſtkoſtenpreiſe. Hoffentlich werden die Fabrikanten, 
die trotz der ſchwer een Ausftände in dieſem Frühjahr 
ſo umſichtig für das Woh 

Dankbarkeit erwerben. 


ihrer Arbeiter thätig ſind, ſich deren 
— [Ein Maſſenautritt aus der Landeskirche] iſt im 


ſchleſiſchen Orte Schönberg bei Görlitz erfolgt, nachdem das Kon⸗ 
ſiſtorium die Verſetzung des ſtreng orthodoxen evangeliſchen Paſtors 
Broniſch wiederholt abgelehnt hakte. 


— ueber den Religions wechſel, der ſich in den evan? 
der altpreußiſchen Provinzen 


Austritte aus der ebangeliſchen Landeskirche 17 401, 


daß ſich ein Zuwachs von 14177 Perſonen ergiebt. Unter 


den zur evangeliſchen Kirche Uebergetretenen befanden ſich 1901 
Juden, während nur 135 zum Judenthum übertraten. 


— Niedergebrannt) iſt in der Nacht zum Donnerſtag, 


wie bereits geſtern telegraphiſch berichtet, das Hotel Leland in 
Syrakus im Staate Newyork. Faſt ſämmtliche Reiſende ſchliefen. 
Das Feuer ergriff das Treppenhaus und die Korridore, bevor 
die Bewohner die Zimmer verlaſſen konnten. 
verzweifelnd aus dem Fenſter, ſchwer verwundet lagen ſie auf 
dem Pflaſter, nur wenige wurden mittelſt Leitern und Stricken 
gerettet; herzzerreißende Szenen fanden vor dem Hotel ſtatt. 
Bis jetzt ſind 25 Todte ermittelt. | 


Viele ſprangen 


— [Wieder ein Liebesdrama] Am Montag Abend 


gegen 7 Uhr kehrte in einem Reſtaurant zu Charlottenburg ein 
junges Paar ein, ſpeiſte und verlangte dann ein Zimmer. Nach 
einiger Zeit hörte man kurz hintereinander aus ihrem Zimmer 
zwei Schüſſe. n 
aus Berlin ſtammende Mädchen Nameus Liebbe todt. unge 
Mann, ein Studioſus Lehmann, der einzige Sohn eines reichen 
Rentiers, hatte ſich ebenfalls erſchoſſen. 


Beim Eintreten in daſſelbe fand man das junge, 
Der junge, 


— Die ſenſationellen Nachrichten des „Berl. Tagebl.“ über 


die Verhältniſſe eines Kloſters der Lebendig⸗Begrabenen in 
Neapel ſind nach dem Meldungen liberaler römiſcher Blätter 
arg übertrieben geweſen. Die Polizei ſoll alles in Ordnung ge⸗ 


funden haben, wie es nur eben in einem Kloſter ſein kann, deren 
Inſaſſen ſich freiwillig von der Welt abgeſchloſſen haben. Das 
detreffende Kloſter war übrigens nicht das einzige, das den Be⸗ 
uch der Behörde erhielt. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 17. Oktober. Zimmermeiſter Schaf har 


feine Frau und fünf Kinder theils erſchlagen, theils zu 
erſchlagen verſucht. 
vermuthlich noch Selbſtmord begangen. 


Der Mörder iſt eutflohen und hat 


* Halle, 17. Oktober. Während der heutigen Er⸗ 


örterung im Sozialiſtenkongreſſe ſtarb der Hamburger 
Ver reter Baumgarten. 


Halle, 14. Oktober. Soziaiſtlenkongreſt. Die Dr: 


ganiſations⸗Kommiſſion unterbreitete den umgearbeiteten 
Organiſationsentwurf. Die dauernde materielle Unter⸗ 
ſtützung als Vorbedingung der Angehörigkeit zur Partei 
wurde geſtrichen, 
Parteitagen zugelaſſen; die Parteileitung ſoll and 12 
(auſtatt bisher 5) beſtehen; es wird beantragt, daß die 
Parteileitung nach eigenen Ermeſſen über die Gelder 
verfügt. 
die Reichstags⸗Fraktion und die Geſchäfte des Partei⸗ 
Vorſtandes, werden beſeitigt. 
Parteigeſchäfte beſorgen. 
neralanzeigers“ erklärt in der heutigen Nummer, den 
von Singer heute ö 
rathungen mit franzöſiſchen Vertretern perſönlich beige⸗ 
wohnt zu haben. 


die Wahl weiblicher Vertreter zu 


Koutrollbeſtimmungen, insbeſondere betreffend 


Die Parteileitung ſoll die 
Der Chefredakteur des „Gen 


in Abrede geſtellten geheimen Bed 


London, 17. Oktober. Zur Beſtrafung der Mörder 
und Geuoſſen ſollen 


Paris, 17. Oktober. Präſident Carnot zeichnete 


beim Empfange einer Gelehrten⸗Aborduung der ſogen. 
Amerikaniſten Virchow und die Vertreter Berliner ger 
lehrter Geſellſchaften durch eine längere Unterredung aus. 


Die Teſſiner Verſtändigungs⸗ 


Bern, 17. Oktober. 
Die Klerikalen ers 


Von jeder Partei find drei Mitglieder für 


* Rom, 17. Oftober, Die Riforma, das Blatt des 


Miniſterpräſidenten Crispi, veröffentlicht ein Geheim⸗ 
ſchreiben des Kardinalſtaatsſekretäars Rampolla an den 
Nuntius Galimberti in Wien, worin derſelbe beauftragt 
wird, Alles aufzubieten, damit Oeſterreich den Friedens⸗ 
Dreibund nicht erneuere. 
Politik Oeſterreichs ſei entgegengeſetzt den vatikaniſchen 
Wünſchen. 


Galimberti antwortete, die 


Rom, 17. Oktober. Das päpſtliche Blatt „Oſſer⸗ 


vatore romand“ veröffentlicht ein Programm Italieniſcher 
Katholiken von elf Artikeln. Dasſelbe fordert im erſten 
nn die Wiedereinſetzung des Papſtes in eine „feiner 

ürde, 
ſprechende Stellung”, nämlich, daft der Papſt durch Bud 
weiſung des eigenen Gebietes (Kirchenſtaates) die wirk⸗ 
lichen Souveränetätsrechte wiedererlange. 
Artikel fordert. die italieniſche Nation und die Regierung 
ſollten gute Beziehungen zu allen Mächten unterhalten, 
um diplomatiſch nicht iſolirt (2), politiſch jedoch voll⸗ 
kommen frei und unabhängig zu ſein. 


Antorität, Freiheit und Unabhängigkeit ent⸗ 


Der letzte 


Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
Am 18. Oktober: Vorwiegend wolkiges, etwas kühle⸗ 


Am 19. Oktober: Ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes 
etwas kühleres Wetter. r 1 
BBB xx 


Berlin, 17. Oktober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 250,00. 


Königsberg, 17. Oktober 18990. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Volle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 

tirt Mk. 65,50 Geld, unkonting. Mk. 45,50 Geld, per Oktober 
unlonting. Mt. 44,00 Brief. Ohne Zufuhr, feſter. 


Danzig. 17. Oktbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco unv. 75 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ, Mark 180, gellbunt inländiſcher Mk. 185—186, hochbunt 
mländ, 189 Mari, Termin Oktbr.⸗Novemb. 126pfd. z. Tran]. 
Mark 148,00 per April⸗Mal 126pfd. z. Tran). Mk. 151,00. 
Roggen: loco feſt, inländiſcher Mark 166—167, ruſſiſcher 
und polwifch. z. Trauſit Mk. —, per Okt.⸗Novbr. 120pfd. z. 
Tranjit Mark 113,00, per April⸗Mai 120pfd. zum Tran 
Mk. 112,00. 
Gerſte: große loce inl. Mark —, kleine loco inl. Mark 97—108, 
2 — Mk. ia n = inländiſch Mk., —. 
x : loco pro 10000 Liter 9 ntingent. Mart 62 
nichtkontingent, Mt. 42,00. N = 


Für dle ja 
Theile be 
unvergeßlichen 


chen Beweiſe der 
Begräbniß meiner 
Frau ſpreche ich 
allen ihren Freundinnen, Freunden 
und Bekaunten, hauptſächlich Herrn 
Pfarrer Dr. Krieger für ſeine 
troſtreichen Worte, ſowie dem 
Garnſeeer Geſangverein hiermit 
meinen tiefſten, innigſten Dank aus. 

Dt. Cplau, 17. October 1890. 
[2936] Klein, Poſtaſſiſtent. 


agile Berlgung 


Dem geehrten Publikum von Biſchofs⸗ 
werder u. Umgegend zur gefl. Nachricht, 
ich meln Geſchäfſt am Markt im 
Wittker'ſchen Haufe neben Kauf: 
ann Herrn Lösdan ſeit dem 1. Ok⸗ 
tober verlegt habe. 2912 
Gleichzeitig empfehle zur bevorſtehen⸗ 
Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in 
peoßer Auswahl 


herten- und Knabeumützen 

taste Hüte, Daluen⸗Baretts, 

' Garnituren, Pelzſachen 
in jeder Art. 

Reparaturen werden ſchnell, ſauber 

. und billigſt ausgeführt. 

d Dia Ban ordentlicher Eltern, der 


bat da 
Kürſchnerhandwerk 
ha erlernen, findet ſofort daſelbſt Auf⸗ 
nahme. 


E. Hartmann, 
Kürſchnermeiſter, 
Biſchofswerder. 
Hochfeinen R 
Aſtrachaner Caviar, 
® Hochfeinen 
gträucherten Spickaal, 


Aal iu Gele, 


ausgewogen, 
Hochfeinen 


geräuchert. Weſerlachs, 
Kieler Sprotten 


empfehlen [2877 


F.A. Gaebel Söhne. 


Große, wirklich delikat ſchmeckende 


Honbnder Spsckäundern, 
prachtvoller Spickaal, 


fotttriefenderRäncherlachs, 
Kieler Sprotten, 


friſch and dem Rauch, 
ofen focben ein. 


A f 2872 
„Z. Krzywinski. 


Braunschweiger Mettwurst 
Mortadelle ans. Ochsenzunge 
5 3 rn 
„ Gervelatwurs auf ber 
L. Salamiwurst | 40h dle bend, 
roh u. abgek. Rauchschinken 
Zungenwurst 
Presskopf, Sülze. 
Zum 2. Frühſtück täglich 
warme Knoblauchswurſt 
pommerſche Wurſt 
Wiener Würſtel u. Saucischen 
. empfiehlt (2869) 


1 
Ferdin and Glaubitz 
; 5—6 Herrenſtr. 5—6. 


-Winter-Ueberziener ' 
Ad BE i 


hocheleganter Sitz, ſaubere Arbeit, prima Futterſachen 
5, 30, 35, 40, 45, 50, ff. 60 Mat ws 


Graudenz, Marienwerderſtr. 46. 


Mark 20, 


IL. 
1299) 


Herren 


tives Austern 


E 


ſch empfangen 


[287 
F. A. Gaebel Söhne. 


f 


Kinder - Mäntel 


fowie 


Jaqueites 


in geſchmackvoller Aus: 
wahl empfiehlt zu auſter⸗ 
gewöhnlich billigen 

Preiſen (2826) 


. bella. 


— 000000008 
330 


8 Empfehle ; 


Kleiderfloffe 5 


nur moderne, 
ſchöne Sachen, zu enorm 
billigen Preiſen. 


S. Loefiler. 


— 


eee 


„eee 


ger EIYTITITTITIIIT DH 


Leinewand 


Veltbezüge 
Flanelle 


Tritotagen ut. 


empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu wirklich billigen 
Preiſen (2828) 


8. Loeffler. 


8 
9009999904099 949% 
Prachtvolle 


Tyroler Cafelbiruen 
und Aepfel 


eee 


Sees 


Schuhwaaren BE 


um ſchnellſtens zu räumen, 25 bis 33 WA unterm reellen findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 


Preis bei ach 


S. Lewin. 


Die älteste, berühmteste und reellste 


Raubthierfallen⸗Fabrik 
den Rudolf Weber u Haynau 1. Schleſten 


empfiehlt ihre weltberühmten Raubthierfallen, Glaskugelwur 


maſchinen, Wildlocken, Fiſchreuſen ꝛc. 


f- 
(2892) 


BB Illuſtrirte Preiscourante gratis und franko. 
Sämmitliche Sangapparate werden unter meiner perſönlichen Leitung hergeſtellt. 
udo 


Rudolf 


Weber, Naubthierfallen⸗Erfinder und Fabrikant. 


Eisenglesserel u. Maschinen-Fabrik 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Denken G Haengah, Prenzlau 


Voll- u. Horizontalgatter 


8 in verschiedenen Grössen und Constructionen, be- 


sonders auch Vollgatter 


Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können. 


Uebernahme ganzer Mühlenanlagen. 


mit oberem Antrieb, welche ohne grosse 


(2909) 
Referenzen, billigste Preise. 


3000 Marf 


find ſof. auf fichere Hypothek zu vergeben. 
(2915) A. Leißner, Graudenz. 


Feinste 


Zur Vergrößerung eines feinen, gut 
verzinsbaren Wirthſchafts⸗Geſchäfts in 
einer groß en Provinzialſtadt wird ein 

ehrlicher Compagnon 
mit 5—6000 Mark per ſofort geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2926 


Alan die Expedition des Geſelligen erb. 


Beachtenswerth. 


Ein 35jähriger, intelligenter Kauf- 
mann, Israelit, unverheirathet, m. einem 
selbsterworbenen Capital von mehr als 
50000 Mark, wünscht mit einem 
Herrn, gleichviel welcher Confession, 
der mindestens ebensoviel Geld 
hat, zum Zwecke der Gründung eines 
Getreide- und Futtermittel-Geschäfts 
zusammenzutreten oder sich an einem 
bereits bestehenden Geschäfte gleicher 
odor ähnlicher Branche mit seinem Gelde 
und seiner kaufmännischen Arbeitskraft 
zu betheiligen. Offerten erbeten sub 
J. B. 8792 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. (2894) 


Lohnender Derdienft 


Agenten werden gegen hohe 
Proviſion ev. fixes Gehalt zum 


1 Verkauf geſetzlich geftatteter Prä⸗ 


empfehlen 12879 
“ 


F. A. Gaebel Söhn 


ded Star Lin! 


Volhe Stern Finie 


8 Auskunft ertheilew . 
Die Direktion in Autwerpen. 
600 Eir. ſchöne Speifekartoffeln 

2916) 


hat abzugeben ( 
H. Leißner, Maſſanken. 


mienlooſe auf monatliche Theil⸗ 
zahlung geſucht. Schriftliche Off. 
unter Nr. 2895 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein jungerr 5 (2903) 
Bau⸗Techniker 


womöglich gelernter Zimmerer, findet 
ſſefort Stellung bei 


G. Heuer, Holz⸗ und Bau⸗Geſchäft, 
Mewe. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche einen 


[tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 


waarengeſchüft. 


Sprache mächtig, für mein Manufaktur⸗ 
Off. mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbittet S. Michalowski, 
Johannis burg. (2862) 
Ein ordentl. und tüchtiger junger 


Conditorgehilfe 


[ſucht von fofort dauernde Beſchäftigung 


Leder⸗ und Lad: 
Zuggamaſchen für Damen 


um damit gänzlich zu räumen, verkaufe 


dieſelben pro Paar für 3 bis 4 Mark. bei 


H. Penner, Nonnenſtr. 6. 


— = 

5 Gold-Gream-Seife 
von CARL JOHN & Co,, Berlin 
ist unübertroffen gegen rauhe und spröde 
Haut und namentlich Damen zur Er- 
baltung eines schönen Teints zu em- 
pfehlen, à Packet (3 Stück) 50 Pfg. zu 


Ibaben in Deutsch Eylau bei d. Penke, 


7 u. grösste Fabrik dieser Branche. 
Bereits bei 3000 Branden praktisch bewährt. 


Augenbliclid 


wird jeder Zahnſchmerz, ob nervös oder 
rheumatiſch, radikal beſeitigt durch den 
taufendfach bewährten (2893) 


Stoffel's 
Zahnsehmerzstiller 


das einzige Radikalmittel gegen Bahn: 
ſchmerzen. Stollel's Zabnschmerzstiller 
wird vom Erzeuger ſelbſt das Fluge. 
gegen Einſendung von 65 Pf. in Brief⸗ 
marken portofrei als Muſter ohne Werth 


8 überallhin verſendet. 


I. Stoffel, Nürnberg. 


in Rosenberg bei J. Lenz, in Riesenburg 
bei P. Volkmann, in Soldau b. Doris Nolde. 


Einen leiſtungs fähigen (2904) 


Dampforefhapparat 
hat von fofort zu vergeben 
H. Riel au, Blumenſtraße 3. 
Mein nachweislich rentables 


Tuch, Manufaktur: und 
Herrengarderoben⸗Maaßgeſchäft 


will ich anderweitiger Unternehmungen 
halber verkaufen ( 
Otto Kirſchſtein in Pr. Holland. 


Vortheilhafte Pachtung. 


2200 Morg., 3 St. v. Danzig, fruchtb. 
Gegend, eiſ. Inv. gut. Ernte, m. circa 
30000 Mk. eingetr. Verh. ſofort zu 
übernehmen. Off. w. briefl. unt. 2924 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Tächtiger Schriftſetzer 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen bal⸗ 
digſt dauernde Stelle. Dffert. erbeten an 
2933] Thiede, Schlochau, Weſtyr. 


Näh. Ausk. erth. H. Stach, 8 


Mauerſtr. 395. (286 


Gin lich. Varbiergebifie 


welcher ein Geſchäft mit Burſchen zu 
beauf ſichtigen hat, kann ſofort eintreten 


ei Frau [291 
Weise, Allenftein, Oberſtraße 7. 


Ein Barbiergehilf 

und zwei Lehrlinge 
können eintreten. (2930) 
A. Karſties, Ortelsburg. 

1 zuverläſſigen Barbier⸗ und Fri⸗ 

ſeurgehilfen, und 1 Lehrling ſucht 
O. Richert, Schwetz a. W. 
Zwei tüchtige (2890) 

cher 
finden dauernde Beſchäftigung in der 
Dampfbraucrei 

Gebr. Engel, Thorn 3. 

Infolge Einberufung zum Militär 

iſt die hieſige erſte und zweite (2868) 


Müllerſtelle 


von ſofort od. 1. November dauernd 
und lohnend neu zu 5 
Ruda mühl b. Tuchel Wpr. Manthey. 
Ein fleißiger (2888) 
Müllergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
in Nichorſ'er Mühle b. Zempelburg. 


Ein Müller in geſetzten Jahr in 
ſämmtl. Vorkommniſſen feines Faches 
vertr., ſ. Stell. auf Mahl⸗ od. Schneidem. 
als Verwalt. od. Werkführer. Off. unter 
2931 durch d. Exped. des Geſell. erbeten. 


Brettſchneider 
zum Kreuzholz⸗ und Lattenſchneiden ſucht 
(2905) H. Rielau. 


8 gleich oder ſpäter eine tüchtige 


Ein tücht. Taßezierer 
u. Decorateur 


in der Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 
von J. Freitag, Allenſtein Opr. 


Dom. Charlottenburg Bez. Brom⸗ 
berg ſucht einen im Hufbeſchlag und 
Maſchinenreparatur firmen (2510) 
verheiratheten Schmied. 
Antritt ſofort oder Neujahr 1891. 


Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc erfahrener und gut empfohlener 


Adminiſtrator 

ſucht vom 1. Januar reſp. 1. April 1891 
eine anderweitige ſelbſtſtändige, dauernde 
Stellung. Caution kann geſtellt werden. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2913 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Dom. Broſtowo bei Friedheim 
ſucht für ſogleich einen evangeliſchen, 
unverheiratheten (2934) 
zweiten Beamten 
ugleich Rechnungsführer iſt und! 
mit Amtsgeſchäften Beſcheid weiß. Ge⸗ 
halt 3—400 Mk. und 30 Mk. Waſch⸗ 
geld p. a. 
Ein bis zwei 
junge Leute N 

welche Luſt haben, das Braufach gründlich 
zu erlernen, finden in einer unter⸗ und 
obergährigen Brauerei Aufnahme. Nach⸗ 
weislich ſind jährlich junge Leute gut 
ausgebildet, welche gegenwärtig gute 
Stellen haben. Bedingungen ſehr 
vortheilhaft. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 2927 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deftils 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per fofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Poln. Sprache 
Bedingung. Carl Trauſchke, 
(2049) Eulmfee. 
Einen Schreiberlehrling 
fucht von fofort Grün, Rechtsanwalt. 
Für mein Schuhwaaren⸗, Porzellan⸗ 
und Glas⸗Geſchäft ſuche ich per 1. No⸗ 
vember eine tüchtige, der polniſchen 
Sprache mächtige ; (2854) 
Verkäuferin. 
Offerten mit Gehaltsangabe werden er⸗ 
beten. A. Wald, Carthaus Weſtpr. 

Für mein Putzgeſchäft ſuche per ſo⸗ 
(2932) 


Direetriee 

gegen hohes Salair; dauernde Stellung. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Emil Winter, Mewe Wpr. 


Ein junges Mädchen 


evang., aus achtbarer Familie, v. Lande, 
in allen Handarb. erfahren, im Maſchinen⸗ 
nähen geübt, wünſcht Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Gehalt wird 
nicht verlangt, dag. liebevolle Behandlg. 
und Familienanſchluß. Off. w. briefl. 
unt. 2925 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändig. Familie, welch. Schneide⸗ 
rei u. ſämmtl. Handarb. verſteht, ſucht 
eine Stelle zur Stütze der Hausfrau. 
Adr. unt. A. H. poſtl. Marienburg. 


Ein junges Mädchen 
aus anftänd. Familie ſucht eine Stelle 
zur Geſellſchaft einer älteren Dame, 
Adr. unt. C. A. poſtl. Marienburg. 
Ein ältere jüdifche (2898) 
Dame 

die gut kochen kann, wird für einen 
kleinen Haushalt in Bromberg geſucht. 
Offerten werden unter K. A. 20, 
poſtlagernd Bromberg erbeten. 

Im Laufe der nächſten Monate wird 


7 | für das Land ein tüchtiges, 


junges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau geſuchk⸗ 
Dieſelbe muß ſowohl in wirthſchaftlichen 
Verrichtungen, als auch in der Anfer⸗ 
tigung von Handarbeiten geübt ſein. 
Bewerberinnen wollen ihre Meldungen 
mit Aufſchrift Nr. 2630 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz richten. 
Ein gebildetes 
junges Mädchen 
welches etwas ſchneidern kann, ſucht als 
Stütze ſofort Fr. Apotheker Kubiſch, 
(2897) in Schloppe. 


Ammen und Mädchen 
jeder Brauche, wie auch männl. Dienſt⸗ 
perſonal (Lehrlinge) erh. zu jed. Zeit ute 
Stellen b. hoh. Lohn, (koſtenfr. u. reell). 
Stellenſuch. bitte ſich vertrauensv. ſof⸗ 
an mich zu wend. Agent. hohe Proviſton. 

; ötz, Berlin, 
2901] Gr. Hamburgerſtr. 35. 

Möbl. Zimmer für 1 auch 2 
Herren, paſſend für Einjährige, zu ver⸗ 
miethen Feſtungſtr. 20. (2527) 
Ein möbl. Zimmer vom 1. November 
zu vermiethen Oberthornerſtraße 29, II. 


Stadttheater. 


Sonnabend, den 18. Oktober: 
keine Vorſtellung. 
Sonntag, den 19. Oktober: 

arinelli. 
Operette in 3 Akten. 


Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


übertragen worden. 


Graudenz, Sonnabend) 


Der Geſe 


No. 244, 


(18. Oftober 1890. 


Ans der Provinz. 


— Die 36. Diviſion hat während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen faſt ausnahmslos bei der Bevölkerung eine freundliche 
Aufnahme gefunden. Der Herr Diviſions- Kommandeur ſpricht 
hierfür den Behörden und der Bevölkerung ſeinen Dank aus. 

— Aus dem evangeliſchen Kirchſpiel Bandsburg ſind die Ort⸗ 
ſchaften Sypniewo Gut nebſt den dazu gehörigen Kolonien 
Sypniewo Gemeinde, Lilienhecke, Neu⸗Lnbeza Gemeinde, Alt-Lubcza 
Gut, Klementinenhof, aus dem Kirchſpiel Battrow die Ortſchaften 

llowo und Jasdrowo und aus dem Kirchſpiel Pr. Friedland die 

rtſchaften Wersk Gut und Worsk Gemeinde nebſt Stalluhnen 
ausgepfarrt und zu einem neuen Kirchſpiel Sypniewo verbunden 
worden. 

— Der ſelbſtſtändige Gutsbezirk Podzamek im Kreiſe 
Brieſen iſt mit dem Bezirke der Stadt Brieſen vereinigt worden. 

— [Von der Oſtbahn.] Verſetzt find: Der Regierungs- 
Baumeiſter Baum in Stargard zum Betriebsamt Berlin, Wüſtnei 
im maſchinentechniſchen Bureau zu Bromberg nach Stargard, Sta⸗ 
tions⸗Aufſeher Weber in Prauſt nach Subkau. Stationsaſſiſtent 
Jahn in Weißenhöhe als Stationsaufſeher nach Pruſt; Stations⸗ 
aſſiſtent Gödtke in Osnabrück nach Allenſtein und Stations- 
affiſtent Simon in Allenſtein nach Osnabrück. Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Grünberg beim Betriebsamt in Berlin tritt zur 
Direktion über. 

— Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn v. Schirnd ing in 
Marienwerder iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Oberamtes 
Gammertingen, Regierungs » Bezirk Sigmaringen, übertragen 
worden. 

— Der Reſerendar Eiſenſtädt in Königsberg iſt in den 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder übernommen. 

e — Dem Stadtkämmerer Thiel in Roſenberg iſt die Ver⸗ 
waltung der daſelbſt errichteten Stempel⸗Diſtribution widerruflich 


— Der katholiſche Pfarrer Schwent aus Gr. Bartelsdorf 
iſt als Pfarrer von Dt. Dameran und der Kuratus Neumann 
aus Hohenſtein als Pfarrer von Ramſau kirchlich eingeſetzt worden. 
Der Kommendarius Koslowski aus Gr. Ramſau iſt nach Gr. 
Bartelsdorf verſetzt, der Kommendarius Wrock von Dt. Damerau 
als Kaplan nach Kalwe zurückverſetzt. 

Dauzig, 16. Oktober. In Folge der wiederholten Bitten 
der ſtädtiſchen Beamten, ihnen Angeſichts der andauernden 
Preisſteigerung der Lebensbedürfniſſe nach dem Vorgange des 
Staats Theuerungs⸗ oder Gehaltszulagen zu gewähren, hat der 
Magiſtrat ſich zu einer Reviſion der Beſoldungsverhältniſſe der 
Kommunalbeamten entſchloſſen. Um dieſelbe ſchon für den nächſt⸗ 
jährigen Etat durchführen zu können, iſt die Stadtverordneten- 
Verſammlung erſucht worden, in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat 
eine gemiſchte Kommiſſion zu bilden. 


L. Neuteich, 16. Oktober. Zum heutigen Pferdemarkte 
waren nur gegen 500 Pferde zum Verkaufe geſtellt, doch waren 
Luxuspferde, nach denen ſtarke Nachfrage war, nur wenig vor⸗ 
handen. Arbeitspferde brachten 200—250 Mk. — Rindvieh 
war nur in geringer Zahl aufgetrieben und brachte bis 32 Mk. 
pro Centner lebend Gewicht. — Die Zuckerrübenernte iſt 
beinahe beendet; die Ernte iſt gut, denn der Ertrag für den kulm. 
Morgen ſtellt ſich auf 320 Etr. Der Zuckergehalt iſt aber geringer 
als in früheren Jahren. 

Elbing, 16. Oktober. In der geſtrigen Schw urgerichts⸗ 
ſitzung wurde gegen die Fleiſcher Orzigowski'ſchen Eheleute 
und deren Sohn Paul aus Rieſenburg wegen Brandſtiftung 
bezw. Anſtiftung zu dieſem Verbrechen verhandelt. In der Nacht 
vom 5. zum 6. Juni d. J. kam auf dem Boden des O. ſchen 
Hauſes Feuer aus, welches den Dachſtuhl zum Theil vernichtete. 
Dieſes Feuer ſollen die Frau und deren Sohn Paul angelegt 
haben, um die hohen Brandentſchädigungsgelder zu erlangen, da 
die Eheleute ſich in Geldverlegenheit befanden; das Grundſtück 
war nämlich, obwohl nur etwa 6000 Mk. werth, für 9286 Mk. 
verſichert. Der Ehemann O. welcher am Brandtage nicht zu 
Hauſe war, ſoll die Frau und ſeinen Sohn zur Brandſtiftung 
angeſtiftet haben. Die Geſchworenen ſprachen alle Angeklagten 
ſchuldig und das Gericht verurtheilte die Frau O., welche allem 
Anfcheine nach die Seele des ganzen Verbrechens geweſen iſt, 
wegen Brandſtiftung zu 4 Jahren Zuchthaus, den Paul O., 
welcher erſt 20 Jahre alt iſt und unter dem Einfluffe feiner. Eltern 
gehandelt hat, zu 1 Jahr 3 Monaten und den Ehemann, welcher 
durch ſein Entfernen vom Hauſe am Brandtage große Feigheit 
bewieſen hat, indem er dadurch die ganze Schuld auf die beiden 
andern Angeklagten zu wälzen ſuchte, wegen Anſtiftung ſeines 
Sohnes Paul zu der Brandlegung zu 3 Jahren Zuchthaus und 
alle 3 Angeklagten zu den entſprechenden Nebenſtrafen. Die Ver⸗ 
handlung dauerte über 12 Stunden. Bekauntlich brannte ſpäter, 
nachdem die drei Angeklagten bereits im Gefänguiß ſaßen, das 
Haus ganz nieder. Dieſer That ſind die beiden jüngeren Kinder 
der Ofen Eheleute dringend verdächtig; ‚fie befinden ſich des⸗ 
halb auch in Elbing in Unterſuchungshaft. Da ſie aber noch nicht 
18 Jahre alt ſind, können ſie nicht vor das Schwurgericht geſtellt 
werden. Sie werden ſich demnächſt vor der Elbinger Straf: 
kammer zu verantworten haben. 

Allenſtein, 15. Oktober. Vorgeſtern Abend hat ſich wiederum 
ein Eiſenbahnunfall zugetragen, und zwar auf der Strecke 
Guttſtadt⸗Allenſtein. Eine Maſchiune ſetzte aus und bohrte 
ſich faſt drei Fuß in den Boden ein. Weiteres Unheil iſt nicht 
geſchehen. 

Braunsberg, 16. Oktober. Ein wegen Meineides in 
Unterſuchungshaft befindliches 26 jähriges Mädchen aus Moh⸗ 
rungen hat ſich in der Nacht zu Miltwoch im hieſigen Gerichts- 
gefängniß erhängt. 

£ Heiligenbeit, 16. Oktober. Auf dem heuligen Remonte⸗ 
markt für ſchwere Kavalleriepferde wurden 63 Stück von der Kom⸗ 
miſſion zum Durchſchnittspreiſe von 700 Mark angekauft. Unge⸗ 
fähr die Hälfte lieferten Landwirthe, die andere Hälfte auswärtige 
Händler, welche größere Koppeln aufgetrieben hatten. 

i Schippenbeil, 16. Oktober. Endlich ſcheint auch an unſerem 
Orte ein lange gehegter Wunſch in Erfüllung zu gehen. Es wird 
nämlich beabſichtigt, ein Schlachthaus zu bauen. Falls die 
Schlächter nicht in der Lage find, aus eigenen Mitteln einen 
Schlachthof zu bauen, wird dies Seitens der Stadt geſchehen. 
— Wenn Franzensbad und Zoppot nichts helfen, wenn Spezial⸗ 
ärzte und Profeſſoren ſich vergeblich bemüht haben, eine Kraukheit 
zu heben, fo ſucht man ſchließlich noch Rettung und Hilſe bei einer 
llugen Frau. Eine ſolche iſt „Frau Doktor 3.“ in Königsberg. 
Sie erfreut ſich auch hier bei den Leichtgläubigen einer guten 
Kundſchaft. Mehrere Familien haben ſich ihrer Praxis auver⸗ 
traut. Ergötzliche Scenen fehlen natürlich nicht. So erzählte 
in dieſen Tagen eine hochachtbare Frau, die vor längerer Zeit 
„Frau Doktor 3.“ für einen Kranken um Rath gefragt hatte, 
folgendes heitere Stückchen: „Frau Doktor 3.“ rief freudig: 
„Dem jungen Meuſchen wird ſchon geholfen werden. Es iſt eine 

ganz leichte Erkältung.“ Der junge Menſch mit der leichten 


Erkaͤltung war ein 72jähriger Mann, der wenige Tage ſpäter an 
9 rig 


der Waſſer ucht ſtarb. 
d Inſterburg, 16. Oktober. 


vorgeſetzten Behörde fälſchlich beſchuldigt hatten, amtlich einge⸗ 
zogene Gelder unterſchlagen zu haben. 
wurden von der hieſigen Strafkammer zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
niß und Ehrverluſt auf ein 
Mittelſchule begeht heute ihr 30 jähriges Beſtehen. 
hat ſich in dieſer Zeit aus kleinen Anfängen zu einer ſtaatlichen 
Schulanſtalt entwickelt. 
2000 Schüler aufgenommen worden, von denen über 400 gegen⸗ 
wärtig zur Schule gehen. 
demſelben Dirigenten geleitet worden, der ihr heute noch vorſteht. 


ſitzung wurde eine Petition an den Reichskanzler um Aufhebung 
des Schweineeinfuhrverbotes angenommen. Es wird darin 
ausgeführt, daß die Theurung der Lebensmittel große ſoziale Schäden 
nach ſich ziehe; der Fleiſchgenuß ſei geringer, der Branntweingenuß 
aber größer geworden. 
der Schlachtſteuer ein Verluſt von 60000 Mk. d. i. 20 Prozent der 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer. 


at der Sek.⸗Lieutenant Eckardt vom 37. Füſilier⸗Regiment erhalten. 


wurde der Eigenthümer und Fleiſcher Szeszycki aus Powidz 
bei Gneſen geſtern verhaftet. 


— .. k—— 


Die beiden Denunzianten 


Jahr verurteilt — Die hieſige 
) - 


Dieſelbe 
In dieſelbe ſind im Laufe der Zeit über 
Die Anſtalt iſt von Beginn an von 


Poſen, 16. Oktober. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 


Der Stadt erwachſe durch den Rückgang 


Den Kaiſerpreis als beſter Schütze im V. Armeekorps 


Unter dem Verdacht, ſeine Frau ermordet zu haben 
7 7 7 


23. Fortſ. Die Töchter des Millionärs. Nachdr. verb. 


verſetzte er: 
Fräulein Sardis eine reiche, eine ſehr reiche Erbin iſt?“ 
ging Erie vollſtändig. 


Gott, es wäre nicht ſo! 
ich, denn ihr Reichthum eben iſt die fefte Schranke, die uns 
trenut.“ 


ärmel. 


Wenn ein Mann in Ihren Verhältniſſen um die Hand eines 
Mädchens anhält, wie meine Mündel iſt, ſo pflegt ihn die 
Geſellſchaft gewöhnlich — ich ſpreche nur im Allgemeinen — 
einen Glücksjäger zu nennen.“ 


etwas Derartiges gefaßt wäre,“ entgegnete er mit Bitterkeit. 
„Es würde nutzlos ſein, wenn ich die 
gäbe, daß es nur Fräulein Sardis ſelbſt iſt, die ich zu beſitzen 
wünſche, und nicht ihr Geld. — Ich bin kein Glücksjäger. Ich 
entſtamme einer Familie, welcher ſtets die Ehre als höchſtes 
Gut gegolten hat, — welche niemals eine niedrige, 
Handlung beging. 
Wenn es mir um Fräulein Sardis' Reichthum zu thun geweſen 
wäre — würde ich da wohl ſo gehandelt haben, wie ich that⸗ 
ſächlich handelte? Würde ich Sie gleich von allem Anfang von 
meinen Wünſchen in Kenntniß geſetzt haben? Sicher nicht!“ 


Weiſe. 


Ich habe ja nicht behauptet, daß Sie 
ſondern nur einfach darauf aufmerkſam gemacht, 
ſellſchaſt Sie für einen ſolchen halten werde. Iſt Ihnen das 
Alter meiner Mündel bekannt?“ 


ſie vor fünf Wochen zum erſten Male geſehen. Nun bin ich 
nicht nur Fräulein Sardis geſetzmäßiger Vormund, ſondern 
gleichzeitig ihr Onkel, i 
ſehr am Herzen. Sie kennt die Welt nicht — wie könnte ſie 
das auch mit ſiebzehn Jahren? Nun bin ich keiner von jenen 
grauſamen Vormündern, wie die Romanſchreiber ſie ſchildern. 
Beta mag 
Sie mir kaum verargen — nicht ſechs Wochen nachdem ſie 
die Penſion verlaſſen hat — nicht den erſten beſten, hübſchen 
jungen Mann, dem ſie begegnet — nicht bevor ſie in die Ge⸗ 
ſellſchaft eingeführt und eingeweiht iſt — nicht bevor ſie einiges 
Urtheil, einige Erfahrung beſitzt, 
leiten. Sie ſind ein ehrenhafter und vernünftiger Mann. Ich 
frage Sie daher offen: Könnte ich es meiner Mündel gegenüber 
verantworten, wenn ich Ihnen jetzt einen anderen Beſcheid 
gäbe?“ 


den Morgen hinaus 
mit leiſer aber feſter Stimme: 


Gegenſtand zu meiner Mündel zu ſprechen, als bis fie — nun 
ſagen wir: 
Sie ſind das ihr und mir ſchuldig. Iſt Ihre Liebe echt, ſo 
wird fie die Probe aushalten, und ebenſo iſt's mit Beta.“ 


Unwillkürlich trat er einen Schritt auf ſeinen Beſucher zu. 


ich Ihre Einwilligung, nach Verlauf von ſechs Monaten um 
Fräulein Sardis zu werben?“ 


J Einen unerwarteten Lohn er⸗ 
hielten in den letzten Tagen zwei Beſitzer eines benachbarten 
Ortes, die den Ortsvorſteher und Ortskaſſen⸗Rendanten bei der 


Herr Sardis hörte die Rede Saxe's geduldig an. Dann 


„Sie geben zu, daß Sie arm ſind. Wiſſen Sie, daß 
Der Sarkasmus, welcher hinter dieſer Frage lauerte, ent— 


erwiderte er warm, „und wollte 


„Ja, das weiß ich“, 5 
Ich wünſche, ſie wäre ſo arm wie 


Herr Sardis wiſchte ſich ein Stäubchen von feinen Rock— 


„Laſſen Sie mich offen mit Ihnen reden, Herr Saxe. 


Eric Saxe erbleichte vor Zorn. 
„Ich müßte ja die Welt nicht kennen, wenn ich nicht auf 


feierliche Verſicherung 


e N i ehrloſe 
Denken Sie doch nur einen Augenblick nach. 


Herr Sardis lächelte abermals in ſeiner kühlen hochfahrenden 


mein verehrter Herr Saxe! 
ein Glücksjäger ſeien, 
daß die Ge⸗ 


„Wie ungeſtüm Sie doch ſind, 
a 


„Ich weiß nur, daß fie ſehr jung iſt.“ 
„Siebzehn Jahre — ein halbes Kind noch, und Sie haben 


und ihr Wohlergehen liegt mir daher 


ſelbſt ihren Gatten wählen, aber — das können 


um ſie bei ihrer Wahl zu 


Erie Saxe trat einen Moment an's Fenſter und ſtarrte in 
Dann kehrte er zurück und antwortete 


„Nein, Sie ſind ganz im Rechte!“ 
Herrn Sardis' Züge heiterten ſich auf. 
„Wohlan, ſo muß ich Sie erſuchen, nicht eher über dieſen 


ſechs Monate in die Geſellſchaft eingeführt iſt. 


Auch Eric's finſtere Miene hellte ſich bei dieſen Worten auf. 


„Habe ich das ſo zu verſtehen,“ rief er erregt, „als beſitze 


Der Bankier vermochte dieſem ſtürmiſchen, feurigen Lieb⸗ 
haber nicht in die Augen zu ſehen. Vielleicht fürchtete er, ſeine 
eigenen möchten die Falſchheit und Verrätherei ſeines Herzens 
verrathen. 

„Unter gewiſſen Bedingungen,“ entgegnete er. 

„Nennen Sie mir dieſe.“ 

„Sie müſſen mir auf Ihr Ehrenwort verſprechen, zu meiner 
Mündel nicht von Liebe reden zu wollen, bis das halbe Jahr 
herum iſt, ſich ihr ferner in keiner Weiſe nähern zu wollen, 
keinerlei Korreſpondenz mit ihr anzuknüpfen oder ſonſt wie auf 
ihren Willen einwirken zu wollen.“ 

Einen Augenblick zuckte es rebelliſch in Eric Saxes leiden⸗ 
ſchaftlichem Antlitz. Dann ſagte er tief Athem holend: 

„Ihre Bedingungen ſind hart.“ 

„Ich kann Ihnen keine leichteren ſtellen.“ 

„Wenn ich dann keine andere Wahl habe, jo muß ich wohl 
darauf eingehen. Nur Eins erbitte ich noch. Ich ſagte Ihnen 


ſoeben, daß ich zu Fräulein Sardis niemals von Liebe geſprochen 
habe. Das iſt die Wahrheit, aber trotzdem habe ich ihr Urſache 


Nichte — einer ſolchen widerſetze ich mich entſchieden. 
ſetzen Sie ſich und ſchreiben Sie ihr — nicht, was die Leiden⸗ 
ſchaft, ſondern was der klare Verſtand Ihnen eingiebt, und ich 
ſelbſt werde den Brief abgeben.“ 


Klippen zu. 
Schreiben aus der Taſche, öffnete es, las es durch, zerriß es 
in kleine Stücke und warf dieſe hinunter in die See. 


für höchſt dringend erachten mochte. 
f er die folgende Depeſche an Frau Sardis nach Paris ab⸗ 
andte: 


Auſſicht. 


gegeben, mich für etwas mehr als einen bloßen Bekannten zu 
halten. Daher kann ich ehrenhafter Weiſe nicht wohl auf Ihre 
Bedingungen eingehen, ohne ihr vorher eine Erklärung meines 
anſcheinend unerklärlichen Betragens zu geben. 
wohl: Ich will ihr nur die Thatſachen mittheilen und ſie dann 
ſofort verlaſſen. Auf dieſem Recht muß ich beſtehen.“ 


Verſtehen Sie 


Der Bankier zuckte mit den Achſeln. 
„Gut. Allein dazu bedarf es keiner Unterredung mit meiner 
Darum 


„Erie Saxe blickte enttäuſcht drein, ſchritt aber ſofort zum 


Schreibtiſch und machte ſich ans Werk. Nach einer kurzen 
Weile ſtand er auf, trat mit blaſſen kummervollen Zügen auf 
Herrn Sardis zu und ſagte, ihm das Billet hinhaltend: 


„Wünſchen Sie es zu leſen?“ 
„Nicht um Alles,“ verſetzte dieſer, „ich vertraue Ihnen un⸗ 


verhohlen.“ 


Der junge Mann ſchloß den Brief und der Bankier ſtand 


auf, um ſich zu entfernen. 


„Ich verlaſſe mich ganz auf Sie,“ ſprach er bedeutſam. 
„Ich verpfünde Ihnen mein Wort,“ entgegnete Eric Saxe 


ruhig, „daß ich Ihrer Mündel für die nächſten ſechs Mo nate 
ein Fremder bleiben werde. 
an — dann aber werde ich mein Aeußerſtes thun, um ſie zu 
gewinnen.“ 


Dann aber — hören Sie mich 


„Sehr wohl. Für jetzt Adieu!“ erwiderte Cullen Sardis 


und ging ſeines Weges. 


Draußen angekommen, ſchritt er haſtig auf die Newpork⸗ 
Dort, an einer einſamen Stelle zog er Eric Saxe's 


„Aufgeblaſener junger Habenichts! Er iſt ganz raſend,“ 


murmelte er mit boshaftem Grinſen. 


Sodann beeilte er ſich, zwei Pflichten zu erfüllen, welche er 
Die erſte beſtand darin, 


„Komm ſofort nach Hauſe und nimm Beta unzer Deine 
ht. Es iſt nothwendig.“ 
Die zweite war, ſeine erſtaunte Mündel nebſt Allem, was 


ihr gehörte, aufzupaden, den Staub der Bellevue⸗Avenue von 
ſeinen Füßen zu ſchütteln und mit ihr von Newport und 
Fräulein Vane zu entfliehen, ſo ſchnell ihn das Dampfroß nur 
führen konnte. 


Eine be vorſtehende Heirath. 


Die Idylle des Wurſthofes näherte ſich ihrem Ende. Zu 


Mercy's und Val Black's großer Befriedigung hatte ſich Signor 
Discordo mehrere Tage lang nicht in feinem Logis ſehen lajj :. 
Fräulein Affry kannte bereits ſeine unregelmäßige Lebensweeſe 
und achtete ſomit kaum hierauf; Val aber machte ſeiner Anſicht 
in den folgenden Worten Luft: 


„Ich wünſchte, der Kerl käme niemals wieder hierher. Muſik⸗ 


lehrer! Dummes Zeug! Ich wette, er kann nicht eine Note 
von der andern unterſcheiden. 
deſſen bin ich gewiß. Wenn er zurückkehrt, Tante Affry, ſo, 
kündige ihm doch auf.“ 


Aber daß er ein Schuft iſt 


Es war die Eiferſucht, welche ihn zu dieſem Vorſchlage an⸗ 


trieb; denn der Gedanke an Discordo's Neigung zu Mercy 
machte feinem Kopfe gewaltig zu ſchaffen. 


„Niemand ſoll ihr künftig mehr den Hof machen!“ gelobte 


er ſich im Innern, und noch am nämlichen Abend lauerte er 
ſeiner Braut an der Treppe auf und zog ſie in das ärmliche 
Wohnzimmer, wo Tante Affry in der Dämmerung bei ihrer 
Handarbeit ſaß. 


„Es hieße das Schickſal verſuchen,“ hob er mit gezwungenem 


Lächeln an, wenn man ein Mädchen wie Dich noch länger 
a männlichen Schutz ließe. 


Tante Affry und ich haben die 
ache beſprochen, und wir ſind beide einig darüber, daß Du 


mich vom Fleck wegheirathen ſollſt.“ 


Der ſonſt ſo ſtille, phlegmatiſche Burſche zeigte jetzt auf 


einmal einen hohen Grad von Erregtheit und Energie. Die 
Hände auf dem Rücken und das Geſicht auffallend geröthet, ging 
er mit großen Schritten im Zimmer auf und nieder. 


„Gott weiß, daß ich Dir nicht viel bieten kann, Mercy.” 


fuhr er fort, aber ich vermag Dich wenigſtens von der Näh⸗ 
arbeit zu erlöſen, bei der Du Deine Geſundheit zu Grunde 
richteſt, und auch vor den Beleidigungen ſolcher Wichte zu 


ſchützen, wie dieſer Signor Discordo — hol ihn der —! Mein 
Gehalt mit ſammt der Miethe reicht aus für unſere dringendsten 
Bedürfniſſe, und damit können wir einſtweilen zufrieden ſein, 
denn wir ſind ja an Armuth gewöhnt.“ 

Jetzt nahm Fräulein Affry Mercy's müde kleine Hände in 
die ihrigen und ſagte: 

„Du ſiehſt in der letzten Zeit recht blaß und abgemagert 
aus, liebes Herz; Du richteſt Dich wirklich auf ſolche Art zu 
Grunde. Darum ſtimme ich vollſtändig mit Val überein; Je 
eher Du ſeine Frau wirſt, deſto beſſer iſt es für uns Alle — ich 
ſage für Alle, denn auch ich bedarf Deiner ſehr. Mein Rheu⸗ 
matismus hat mich völlig zum Krüppel gemacht, und darum 
brauche ich Jemanden, der mir die Zimmer in Ordnung halten 
und Vals Eſſen kochen hilſt. Du ſiehſt alſo, daß ich nicht 
198 a Selbſtſucht Deine Verheirathung mit meinem Jungen 
wünſche.“ 

„Nun, was ſagſt Du?“ drängte Val. „Soll heute über 
acht Tage unſere Hochzeit ſein?“ 

„Heute über acht Tage — fo bald?“ rief Mereyunſchlüſſig. 

„Weshalb denn nicht? Wir brauchen Niemanden um Er⸗ 
laubniß zu fragen und keinerlei Vorbereitungen zu treffen, 
weil Keins von uns das Geld dazu beſitzt. Sag Deiner Hilfs⸗ 
Geſellſchaft morgen Lebewohl, und fie möchten ſich nach einer 
anderen Nähterin umſchauen, denn Du ſtichelteſt nicht mehr. 
Doch warum ſiehſt Du ſo traurig aus, Schatz — ſprich?“ 

Mercy's Lippen bebten und verlegen blickte fie bald auf 
Val, bald auf Affry. a 

7 ge Mutter — Ihr habt ſie beide vergeſſen,“ ſagte fie 
endlich. 

„Keineswegs,“ entgegnete Val entſchieden; „wir haben an 
ſie gedacht und von ihr geſprochen. Deine Mutter mag thun 
was ihr beliebt, Merch; nur darf ſie Dich in Zukunft nicht 


mehr quälen, wie fie es vorher gelhan hat — das dulde ich 
nicht; aber ich ſchwöre Dir, daß ich ſtets für ſie forgen 
werde. Beruhigt Dich das?“ 

„Du biſt zu lieb und gut,“ flüſterte Mereh, „aber ich will 

Dir nicht auch meine Mutter aufbürden; das iſt zu viel, alſo 
ſprich nie mehr davon.“ 
Val hatte jedoch noch ſehr viel darüber zu ſagen, und fo 
bewies er ihr denn, daß die Angelegenheit nur auf dieſe einzige 
Art geregelt werden könne, bis das Mädchen mit einem Seufzer 
der Ergebung ihre Hand in die des Geliebten legte. 

„Ich will thun, was Du willſt, Val,“ ſprach fie; „aber 
folltet Du jemals Deine Wahl bereuen — ich müßte ſterben!“ 

„Keine Angſt?“ rief Val, deſſen grobe Züge von der inneren 
Erregtheit glühten. „Ich werde Dich mein Leben lang lieben, 
fo wahr mir Gott helfe! Alſo in einer Woche von heute wirft 
Du meine Frau.“ 

„Ja,“ verſetzte Mercy Dill. 

Und dann ſaßen die Drei noch lange in dem halbdunklen 
Zimmer, von der Zukunft plaudernd und Pläne erſinnend, 
und Fräulein Affry war die Einzige von ihnen, die dabei 
an das alte Sprüchwort dachte: „Der Menſch denkt — Gott 
lenkt.“ Aber fie ſagte ihren beiden Geſellſchaſtern nichts da» 
von, und fo ging der Abend dahin, bis Mercy endlich auf⸗ 
brach und in ihr eigenes Zimmer eilte. (F. f.) 
— ęmp ³˙ » . ̃ i 7˙ m!]!1T2—2— SEE 

— l[Erledigte Stellen für Militäran wärte r.] 
Stationsaspirante u, Betriebsämter Stolp und Danzig, je 
85 Mk. monatlich — Nachtwächter, Magiſtrate Königsberg und 
Stolp, 432 Mk. jährlich bezw. 1,50 Mk. täglich. — Stadtw acht⸗ 
meiſt er, Magiſtrat Tolkemit, 360 Mk. Gehalt. 80 Mk. Neben⸗ 
einnahmen, freie Wohnung und Gemüſeacker. 1— Landbrief⸗ 
träger in Marienſee, Rehhof, Subkau und Königsberg zu 650 
Mk. Gehalt und 60—180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Voll⸗ 
ziehungsbeamter, Magiſtrat Luck, 840 Mk. Gehalt. — Stadt⸗ 
poſt bote, Königsberg, 700 Mk. Gehalt und 60—180 Mk. 
Wohuungsgeldzuſchuß. — Glö ckner, Gemeindekirchenrath Saalau, 
72 Mk. jährlich. — Küche n⸗ und Bäckereiaufſeher, Beſſerungs⸗ 
anſtalt Tapiau, 900 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 
und Landnutzung. — Kreischauſſeeaufſeher, Kreisausſchuß 
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Königsberger 3 vom 16. Oktober. (Franz Dick, B.⸗G.) 
iv. 89. i 


ins⸗Fuß. 
Köntgsb. Hart. Ztgs.⸗Act. Kgsbg. Börſenbau⸗Obl Hal 94.— 55 
Oſtpr. Zektungs⸗Actien. 2 Oſtpreußiſche Pfandbriefe / 96,— bs. 
mfterb Spinnerei⸗Actien — und 
7 


Königsb. Vereinsbank⸗Act. 98.50 G. 
Genoſſenſ. Grundcreditban ½ 102,50 G. 
für die Prov. Preußen 
Pinnauer Mühlen⸗Actien — . 4/108. 8. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 25 Er 142,1104,— B. 
do. Ponarth⸗Actien P5 do. Engl.⸗Brunner Brau. 
dv. Waldſchl.⸗Br. Allen 
do. Brauerei Raſtenburg 
do Ponart h 
do. Schönbuſch, rückz. 102 
do. do. neue 
do, Wickbold, rückz. 105 
3. Oſtpr. Südbahn ⸗Prior.⸗ 
Obligationen Litt. A—C 
do. do. do. Litt. D 
Neuhaldensleb. Eiſenbahn 
Vorzugs⸗Anleiheſcheine 
Ruſſiſche Noten in Rubeln 


101. B. 
110150 B. 
½ 101.50 B. 
10850 B. 
% 103 50 B. 
105,90 B. 
100. G. 


0102.75 B. 
102,50 G. 


101. — G. 
250,90 bz. 


do. Tilſit⸗Actien . 20 
do. Schönbuſch⸗Act. ts 230.— G. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. 3 98,40 bz. 
do. do. do. Pr.⸗Act. 5 115,5 bz. 
Zins⸗Fuß 
Preußiſche Nentenbriefe | 1 
do. von 300 Mk. u. darunt.] 4 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Berl 4 1 —.— 6. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] Ph! 95,— G. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr.] Ya] 95,— bf 
Königsb. Stadtobligationenf 3½ 98,— G. 
Neue do do. 3½¼ 84,50 G. 
Hypoth.⸗ Obligationen der do. per ult, Dezbr. 256,25 bz. 
Königsbg. Kaufmanuſch.] 3½ 94. — bz] do. per ult. Oktober 250,75 bz. 
Berlin, 16. Oktober. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo). 
Weizen loco 180—195 Mk. gef., Oktober 190¼—191½ Mk. bez. 
Roggen loco 168—177 Mk. gef., Oktober 177¾8—177¼ Mk. bez. 
Gerſte loco 142—205 Mk. gefordert. 
Hafer loco 136—155 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 138—143 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 170— 205 Mk., Futterwaare 153162 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß —,— Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 50 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
64,40 Mk. bz. 


Berliner Markthalleubericht, 16. Oktober. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 52—63, Kalbfleiſch 48—70, Hammel⸗ 
fleiſch 40—60, Schweinefleiſch 48—62 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 90120, Speck 65—80 Pfg. per Pfund. 
Wild. Rothwild 30 —50, Damwild 50—80, Rehwild 53 bis 
90, Wildſchweine 30—51 Pfg. per Pfd. 
Wildgeflügel. Faſanen 200 — 300, Wildenten 125135, Neb⸗ 


in Franzburg, 850 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. . S achten —, Srammetsögel, 12-21 Pig. 
Kreisausſchuß Belgard, 486 ME. jährlich. Geflügel, lebend. Gänfe —, Enten 1,%5—160, Puten 


— Chauſſeewärt er, ) 
— Drei Aufſeher, Strafanſtalt Kronthal, je 900 Mk. Gehalt 
und 120 Mk. Miethsentſchädigung. Poliz eiſergeant, Magiſtrate 
Gneſen und Treptow a. d. Rega, 900 Mk. Gehalt und 45 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß, bezw. 810 Mk. Einkommen und Uniform. — 
Lademeiſteraspirant, Betriebsamt Stralſund, 80 Mk. monate 
lich. — Vier Weichenſteller, Betriebsamt Schneidemühl, 66 
Mk. 60 Pf. monatlich. 
Berliner Kours⸗Bericht vom 16. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,50 B. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½% 98,70 B. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,30 bz. 
Preuß. Conſ. Anl. 3¼% 98,75 bez. Staats⸗Anl. 4% 101,70 bz. 


Staats⸗Schuldſcheine 31½% 99,90 bz. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 


3,00, Hühner 60—150, Tauben 50 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 450 — 460, Enten 125— 270, 
Hühner —, Tauben 45—50 Pfg. per Stück, Puten — Pfg. 
per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 46—74, Zander —, Barſche 
53, Karpfen 91, Schleie 71—77, Bleie 34 43, bunte Fiſche 
(Plötze ze.) matt lebend 4859, Aale 100 — 110, Wels 51 Mark 
per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 110, 
Hechte 41—58, Zander 40—42, Barſche —, Schleie —, Bleie 
41, Plötze 15—24, Aale — Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137—200, Aale 100119, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 2—3 Mk. p. Schock. 


Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 118— 123, IIa 112— 115, 
che, Pommersche und Pofenſche Ia 118—121, lla 112— 216, 
gere Hofautter 95— 100, Landbutter ka 90—95 Pfg. p. Pfd. 
Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,60 —3,75 Mk. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. Mohrrüben, lange 1,25, echte Teltower Rübchen 4,50 
bis 6, Winterrettig 2,—250, Spinat 0,60 —0,75, grüne Bohnen 3—4 
Mk. per 50 Liter. Sellerie 2—5, Weißkohl 3—6, Rothkohl 4—6, 
Wirfingkohl 3—6, Kohlrabi 0,65—0,75, Porree 0,20 — 0,75, p. Schock, 
— Blumenkohl —, Kopffalat 1-2 Mk. per 100 Kopf. — 
Gurken — Pils per Stück. E 
Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 380—420, Futterwaare 210—230 Mk. 
Zwiebeln, gefunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 550 bis 
650 Mk. 
Magdeburg, 16. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92% 17,40, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,50, Nach, 
produkte excel. 75% Rendement 14,00. Belt. 


Stettin, 16. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen ftill, loco 190—191 Mk., do. per Oktober 
189,00 Mk., do. per Oktober⸗November 187,00 Mk. 
Roggen und, loco 167—172 Mk., do. 
172,50 Mk., do. per Oktober⸗November 166,50 Mk. 
Pommerſcher Hafer loco 130-136 Mk. 

Königsberg, 16. Oktober. Getreide: u. Saateubericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inläudiſch Mk. pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 124pfd. 
beſetzt 173½ DE. (79 Sgr.), 127/28pfd. 182 Mk. (77½ Sgr.), 
bunter 114pfd. 172 Mk. (73 Sgr.), rother 126/27pfd. 180'/, ME, 
(76½ Sgr.). 
Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) unverändert, 117pfd., 118pfd., 
120pfd., 122 pfd. 157½ ME. (63 Sgr.), 123pfd. 157 Mk. (62 Sgr.), 
126/27pfd. 156 Mk. (621/, Sgr.). 
Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) ruhig, große 128 Mk. (44¾ Sgr.), 
131 Mt. (46 Sgr.), 132 Mk. (461/, Sgr.), kleine 125 Mk. (33 Sgr.). 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) 118 Mk. (29¼ Sgr.), 120 Mk. 
(30 Sgr.), 121 Mk. (30 ¼ Sgr.), 122 Mk. (30½ Sgr.), 124 Mt. 
(31 Sgr.), 125 Mk. (31¼ Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.), Futter⸗ flau, welße 136 Mk. 
(61¼ Sgr.), grau 115 Mk. (51¾ Sgr.), 160 Mk. (72 Sgr.). 

(Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 128 Mk. 


Bohnen 
(57½ Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) ſtill, 117 Mk. (52½ Sgr.), 
118 Mk. (53 Sgr.). 


ger 


per Oktober 


(70er) 
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+2. Saranlie: Seidenlofie 


EB Direkt aus der Fabrik 
von don Elten & Keuſſen, Grefeld, alſo aus erſter Hand in jedem 
DA an beziehen. Schwarze, farbige, ſchwarzweiße u. weiße Seiden = 
und gemujsert, ſchwarze und farbige Sammete ꝛc. zu billigſten Fabrikpreiſen. 

Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. j 


l 


| Lalldwirthſ Haftli ce 


Begiun des Curſus am 20. October d. J. 


Anmeldungen nimmt entgegen und ertheilt Auskunft über Penſton 2c. 


3½% % —,— bz. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3/½% 96,25 bs. Krebſe 0,00 —3,70 Mk. per Schock. 
75 N aateı Gaben: h uns ber 19 7 N 5 5 1 | | 

In der re a Sen Eichenkranz. Zwangsvperſteigerung. 
tag, den 19. Ochr. (20. n. Trin.), 8 Uhr, Sonntag, den 19. d. M. Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
Lane Ei; 10 a ee Tanzkränzchen [ot hop Gre 7 Namen az 
rd aun; jr: unags asse. 2 af Schwerin. Ban att 233, auf den Namen 
4 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. Donnerstag, den m der W des Müllers Johann Teßmer ein: 


23 Oktober: 8 Uhr, Hr. Pfr. Erdmann. 
Evangeliſche Garniſon⸗Gemeinde. 
Sonntag, den 19. Oktober: 8½ Uhr 
Gottesdienſt: Hr. Div.⸗Pfarrer Dr. 

Be ns 

hießplatz Gruppe. 

Sonntag, den 19. Oklober: 10½ Uhr 
Feldgottesdienſt: Hr. Div. = Pfarrer 
Dr. Brandt. 5 

Villiſaß. 20. Sonntag n. Trin., den 
19. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt, Beichte und heil. Abendmahl: 
Hr. Pred. Geſchke. 

Burg Belchau. Sonntag, den 19. d. 
Ms., Vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt: 
Hr. Pred. Dlehl. 

Walddorf. Sonntag, den 19. d. Mts., 
Nachmittag 3 Uhr, Gottesdienſt: Hr. 
Pred. Diehl. 

Engelsburg. Sonntag, den 19. cr. 

10 Uhr, Gottesdienſt Hr. Pred. Gehrt. 


Am 15. d. Mts., Nach: 1 Uhr, 
ſtarb nach langen Leiden meine 
inniggeliebte Mutter, unſere 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Marie Falkowski, 


Us ſtilles Beileid bitten 
Strasburg, 15. Oktober 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

R. Falkowski 
02851) Louise Falkowski 
5 nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
bend, den 18., Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 


. 


: > 
Ihre cheliche Verbindung 
ergebenſt anzuzeigen 

E. Caspari und 
Fran Hedwig geb. Stange. 


Casino- Gesellschaft. 


Sonntag, den 19. Octbr., Abends 8 Uhr, 


= Geſellſchafts⸗Abend 


im Gaſthof zum Schwarzen Adler. 
Ichühenhaus Grandenz. 
Schlussfest 


der diesjährigen Schieß Saiſon 
Sonnabend, den 18, October cr, 
Fahne 1 Ning 
Bw 9 rg 


Näheres in der Currende. 
(2882) Der Vorstand. 


Kirmeßfeſt. 


Sonntag, den 26. d. M., findet 
die diesjährige Kirmeßt ſtatt, wozu 
hiermit ergebenſt einlade. 
Dombrowken bei Gottersfeld. 

C. Essig. 


Rehkrug. born 


Sonntag, den 19. d. Mts.: 


Tanzkrünzchen 


wozu ergebenſt einladet Rud. Meyer. 
Dienſtboten haben durchaus keinen 


Zutritt. 
Tusch. 
Sonntag, den 19. d. Mts.: 
Tanzkränzchen IE 


(Artilleriemuſik). (2918) 
A. Dombrowski. 


Bekanntmachung. 


In das hieſige Geſellſchaftsregiſter iſt 
zu Nr. 56 bei der Firma Zuckerfabrik 


Melno (Aktiengeſellſchaft) in Spalte 4 


Folgendes eingetragen: 
In der Sitzung des Aufſichtsraths 
vom 12. September 1890 iſt an 
Stelle des ausgeſchiedenen Vorſtands⸗ 
mitgliedes, Rittergutsbeſitzers Axel 
Bieling zu Hochheim, der Ritter 
gutsbeſitzer Hermann Gerth zu 
Kreſſau zum Vorſtandsmitgliede ge⸗ 
wählt. (2821) 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 

14. October 1890 an demſelben Tage. 
Akten über das Geſellſchaftsregiſter 
betr. die Zuckerfabrik Melno Band II 
Seite 62. 
Graudenz, den 14. October 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


, Befnunsmachung 


Montag, den 20. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich in Kl. 
Wiewiorken (2921) 


ca. 30 Scheffel Kartoffeln 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 17. October 1890. 
Heyke, Gerichtsvollzicher. 


A ® 
Verſteigerung. 

Montag, den 20. Oktober d. J., 
Mittags 12 Uhr, werde ich beim 
Beſitzer Auguſt Zimmermann in 
Grünfelde dei Sarosle (2876) 


21 Scheffel ungedroſch. Roggen 
incl. Stroh 


meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 17. October 1890. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher, 
Grabenſtraße Nr. 26. 


47 eichene trockene 
Bohlen 
kauft 2628) 

Maschinenfabrik 


Mewe. 


getragene, in Piwnitz belegene Grund 
ſtück (2887) 
am 9. Januar 1891, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Gerichtsſtelle, ven ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,18 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 0,54,31 
Hektar zur Grundſteuer, mit 12 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
Abtheilung I eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Faßteber übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Ziuſen, wiederkehrenden 
— oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
felben bei Feſiſtellung des geringſten 
Gebots nicht . werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige ⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Jeſeblgg das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 10. Januar 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Brieſeu, 11. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht 1. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſollen ver⸗ 
geben werden: (2776) 
Die Erd⸗, Maurer-, Zimmer⸗, Dach: 
decker⸗ u. ſ. w. Arbeiten einſchließ⸗ 
lich Material⸗Lieferung zu einem 
Dampfpumpenhauſe für die Waſſer⸗ 
ſtation auf dem Bahnhofe Thorn. 
Die Zeichnungen und Bedingungen 
köunen während der Dienſtſtunden in 
unferem Bure zu eingeſehen und letz⸗ 
tere gegen koſtenfreie Einſendung 


an 


von 75 Pf. von uns bezogen werden. 
Verdingungstermin den 20. Oktober 
1890, Vormittags 11 Uhr. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 

Thorn. Königl. Eiſenbahn⸗Belriebsamt. 


Cölner und Marienb. Liſten, & 
20 Pf., b. Gustav Kauffmann. (2788) 


Holz⸗Verkauf. 


Gutes Kiefern⸗Klobenholz bei Ent⸗ 
nahme von 1 Rmtr. 5 Mk. 50 Pf., 
gute Kiefern⸗Spaltknüppel bei Ent: 
nahme von 1 Rmtr 4 Mk. 50 Pf., 
bei Entnahme von 20 Rmtru. zum 
Preiſe von 5 Mk. reſp. 4 Mk. pro 
Rmtr., verkaufe ich täglich auf dem Holz⸗ 
platze des Herrn Kuchenbaecker in 
Schoenau. (2779) 


B. Segall, Splavie. 


Dleunkouerkaul 


der 


Rohlau'er Forſt. 


Trockenes Kiefern⸗Kloben⸗ und 
Stubbenholz wird in (2223) 


Rohlau bei Warlubien 


au jedem 


Dieuſtag u. Freitag, Vormittags, 
verkauft. Die Anweiſungen werden an 
dieſen Vormittagen gegen baare Zahlung 
in der Rohlau'er Brennerei ausgeſtellt 
und gleichzeitig wird das Holz den 
Käufern im Walde durch den Guts⸗ 
förſter zugewieſen. 
Nohlan, im Oktober 1890. 
Die Forſtverwaltung. 


80 Klafter guter trockener 


Torf TED 


ſofort lieferbar: 

Ein Flammrohrkeſſel 50,34 qm. 
Heizfl. 7 Atm. Ein Röhrenkeſſel, 
80 qm. Heizfl., 6 Atm. 1 Nöhrenfeffel 
70 qm. Heizfl., 7 Atm. 1 Querſieder⸗ 
keſſel, 10 qm. Heizfl., 6 Atm. Ein 
Querſiederkeſſel 6 qm. Heizfl., 6 Atm. 
1 Qnerſiederkeſſel 3,20 mHeizfl. 6 Atm. 

L. Zobel, Dampfkeſſelfabrik 

Bromberg. [954] 
| LL ptgew. 50000 M. 
Rolhe v-Zoofe ieh.: 18. bis 22. 
Novemb. 1890. Jed. 10. Loos gewinnt, 
a 3 M., halbe 1,75 bei (2676) 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 


200 Centner 


Sauerkraut 


fein geſchnitten u. delicat, ſind in größe⸗ 
ren Poſlen abzugeben. j 
Aufſchrift Nr. 2852 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Offerten mit 


der Dieector Dr. V. Funk. 


Wichtig für Zrennereibeſtter. 


Zum Beginn der neuen Campagne 
empfehle mein bewährtes Mittel zur 
Verhütung der 


eg b 870m 
Keſſelſteinbildung 
(D. R.⸗P.) unter Garantie. 
P. Unruh, 
Schöneich p. Podwitz Weſtpr, 


Eine gebrauchte, aber noch gut em 
haltene 


Feldeiſeubahn 


von circa 400 Metern Länge neb 
Weiche und 6 bis 8 a - 


Kipplowries 


ſucht zu kaufen Schloßgut Neiden⸗ 
burg. Offerten erbittet der Guts⸗ 
Vorſtand. 


Bierkorken 


1000 Stück von 2.50 Mk. an, empfiehlt 
(2874) Gustav Brand. 


Schnitzel 


bei ſofortiger Abnahme 8 Pf. 
pro Ctr. ab Fabrik. (2560 
Zuckerfabrik Marienwerder. 


Schöner Kumſt 


das Schock für 2 Mark, verkäuflich in 
Ramutken. (2639) 


Salzheringe Salzheringe 
ſteigen täglich im Preiſe u daher rathſa 
jetzt noch ſchleunigſt ſeinen Winterbedar 
zu decken; noch verſende ich: Neue 1890 
Mattis, ſchottiſche, feſte Packung, a Tonne 
20,22 u. 21 M.z neue 1890 T. B. ſchottiſche, 
ähnlich wie Fullheringe, a 20 u. 22 Mk.; 


neue 1890 Holländer, prima Mattis, fetter 


Jiſch, a 25 u. 27 Mk. neue 1890 Holländer, 
Selected, für herrſchaftl. Tiſch, a 30, 36, 
40 Mk; neue 1890 hochfeine Ihlen, garant. 
feſte Packung u. gutſchmeck., a 20 Mk.; eine 
Parthie Waar⸗Heringe, Stück ca. ½ Pfd. 
ſchwer, a Tonne 18 Mk.; eine Parthie von 
ca. 500 Eon. v. J. Fettherige, ganz gefund 
u. guten Geſchmack, a 12 u. 14 Mk.; v. J. 
fchott. T. B. a 15,16 Mk. Sämmtl. Sorten 
zur Probe in /, / u ½ Ton. Ber. geg. 
Nachn oder vorher. Einf. des Betr. [2498 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Werder 
2 Leck⸗Honig 


in wirklicher Primawaare, pro Pfund 
70 Pf., Poſtfaß, 10 Pfund, Mk. 600 
offerirt [2871] B. Krzywinski 


1239 


ka 


1822 


eee 


Gute, geſunde Ein im guten Banzuſtande befindl. 


Roggen⸗ u. Weigen- 5 aa, 1 55 
Grieskleie i i 


ohne Bäckerei iſt ca. 1000 Mk. Preis 
kauft gegen Caſſe ganze und 


25000 Mark. Anzahlung 5— 9000 Mk. 
Waggonladungen. 3 Emm Dirſchau. 28 


Offerten unter Nr. 1200 * 
richten an 8 D r 
uz Schals, Meftpandiug. | Die Weichſelführe 
bei Neuenburg 


Ein Bureaugehilfe | Ein fütht. Sudjbindergehife 
mit Polizei⸗ und Amtsanwaltsge⸗ womöglich ee Arbeiter, ſindet 
chäften vertraut iſt, findet bei mir bleibende Stellung b 2911) 
Stellung. Polniſche Sprache erwünſcht. Emil Groll, Marienwerder. 

Gehalt 720 Mark und * 5 9 8 Ein tüchtiger ae 


Bleu Maſchinentiſchler 


( 
Bürgermeiſter Saalmann, Gollub. 
mit eigenem Werkzeug, ohne Hobelbank, 


Ein tüchtiger Verkäufer findet von ſofort dauernde Akkordarbeit bei 


der polniſch ſpricht, kann ſogleich in 

— 9 2 — u. Damen⸗ A. Werner, Maſchinenbauer, 

konfektions⸗Geſchäft eintreten. (2891) (66H Briefen W. 
Ein kautionzfähiger (2797) 


Marcus Jacob Michel, Natel. 
Ziegler 


Ein tüchtiger 
Verkäufer zum Betriebe eines Ringofens kann 


für das Laden⸗ Geſchäft einer größeren] ſich melden. Meldungen unter N. N 


Ein zweiler Juſpekler 
findet von ſofort Stellung. (2758) 

Dom. Engelsburg x. Öraudenz,, 

Ein evangel, unverheirath., polniſch 
(2748) 


ſprechender 
Wirthſchafts⸗Inſpector 
erfahren und praktiſch tüchtig, wird zur 
Bewirthſchaftung zweier Vorwerke unter 
meiner Oberleitung zum 1. Januar 
1891 geſucht. 
Welna, Poſt Parkowo, Poſen. 
Pirſcher, Domainen⸗Pächter. 


S* 


In Lubochin und Dulzi bei 
Laskowitz finden . 62686) 
einige Pferdeknechte 
und Arbeiter 


mit Scharwerkern zu Martini d. Is. 
Wohnung bei gutem Lohn u. Deputat, 


ebenſo ein 
Stellmacher 


mit Burſchen. 
G. Knorr, Adminiſtrator. 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
werden briellic mit Aufſchrift Nr. 2504 
in der Expedition des Geſelligen erbeten. 


und ein (2743) 
ür mein Ci garren⸗ u. Bier⸗Ver⸗ 


Landsberg a. W. 

Desgl. Ankauf jeden Poſtens i nach dem Tode meines Vaters auf 

6 Jahre, vom 1. November cr. ab, zu 

Gerſte⸗ und ve e uin 10 in dale N 

Fr. 3 22 rten bitte m verſchloſſenen 
Buchweizeugrütze. come mit de uz „Pactan; 
7. . 3 — gun 5 m. 
i m 23. ober cr. errn 
Pflaumen Gutsbeſitzer L. Thimm in Unterberg 

kauft und zahlt höchſte Preiſe (2884) bei Neuenburg zu ſenden. 
Alexander Loerke. - Zuſchlag erfolgt nach dem 23. huj. 5 — 
7 * t “ 

nr te erktmg näherer Auskunſt Lagsgeſchüft fuche von fofort, einen junger Mann 


. ® Zur \ gsgeſch fort 
zettviel über die Pachtbedingungen bin gerne tüchtigen Verkäufer und zür Erlernung der Führung der Dampf⸗ 
ber chere ER einen Lehrling dreſchmaſchine ſuche ſofort. Zwei verheirathete 
zu verkaufen in Radmanus dorf dei den 16. October 1890. 2873) Gustav Brand. [Sownis, Heerde ZBeryr. Beftpr. Inſtleute 
GEREGELTEN und zwei verheirathete (2535) 


Einen Schmied und 
2 Schloſſer 
ſucht zum ſofortigen Eintritt die Ma⸗ 
ſchinenfabrik in Mewe. 2742) 
Ein tüichtiger, ſtets nüchterner (2746) 
Müllergeſelle 
findet von ſofort eventl. 1. November 


bei gutem Lohn dauernde Stellung in 
Mühle Klimkowo p. Gr. Bartelsdorf. 


Zwei Sattlergehilien 
können von ſofort auf dauernde Akkord⸗ 
arbeit eintr. W Kleinebrecht, Thorn 3. 

Ein junger zuverläſſiger (2857) 

Bäckergeſelle 
ſowie zwei x 
DEE Lehrlinge "TER 
die Luſt haben, die Bäckerei und Con: 
ditorei zu erlernen, finden Stellung bei 
Richard Scheinemann, Tuchel. 
Ein tüchtiger (2880) 
Bäckergeſelle und 
ein Lehrling 
können ſofort eintreten. 
J. Ka lies, Bäckermeiſter. 


Gottersfeld. 


2 junge fette 


N. v. Kalkſtein. 


Ich beabſichtige mein Mühlengrund⸗ 
ſtück mit ſtarker Waſſerkraft mit oder 
ohne Land zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Gefl. Off. unter der Aufſchrift 
A. 2500 poſtl. Marienwerder Weſt⸗ 
preußen erbeten. (2790) 

Den Herren Landwirthen kann ich 
verſchiedene größere u. kleinere Be: 
fisungen reſp. Mühleubeſitzungen 
in den beſten Kreiſen Weſt⸗u. Oſtpreußens 
zum Kaufe preiswürdig nachweiſen. 
ee Gefällige Offerten von Selbſtkäufern 
256 werden unter &, V. 10 in der Ex⸗ 

pedition der Neuen Weſtpreußiſchen 
Mittheilungen in Marienwerder 


Multerſchafe Se 


weist 2⸗ bis 4 jährig, weidefett, zum Eine Gaſtwirthſchaft 


2 


Schlachten oder zur Weitermäſtung allein im Orte, mit zwei Meg. Land 
geeignet. Ca. 80 Pfd. durchſchnittlich und zwei Gärten, in einem Kirchdorfe 
wiegend. Daſſelbe kauft ½ bis 5/, jährige (Chauſſee), iſt unter ſehr günſtigen Be⸗ 


Kuh 1 Kälber dingungen ſofort zu verkaufen. Off. w. 


briefl. unt. 2702 d. d. Exp. d Geſell erb. 
und gute edle (2863) 


Abſatz⸗Füllen Der Hofkrug in Bundewieſe 


In meinem Tuch: und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft findet per ſofort ein 
branchekundiger, gewandter (2332) 

Verkäufer 
bei hohem Salair Stellung. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften erbeten. 

Elias Krayn, Pude witzprov. Poſen. 
Einen jüngeren Commis 
ein Ladenmädchen 
fürs Manufaktur = Gefchäft, womöglich 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
A. Braſch, Rhein Oſtpr. 
Einen tüchtigen, polu. ſprechenden 
Commis 
ſucht von ſogleich oder v. 1. Jan. 1891 
J. T. Pulewka, Gilgenburg. 

Für unſer Manufaktur ⸗Geſchäft 
ſuchen v ſofort zwei tüchtige, chriſtl. 

Commis 
gegen hohes Salair; ſolche die der 
polniſchen Sprache mächtig, erhalten 
den Vorzug. Gfl. Off. mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen an Thier & Stockmann, 
Bütow Bez. Cöslin erbeten. (2656) 


Einen tüchtigen Commis 


Pferdeknechte 


finden bei hohem Lohn und Deputat 
von Martini d. J. Stellung in Baecker⸗ 
mühle per Marienwerder. 


Einen Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen und der 
polniſchen Sprache mächtig, ſuchen für 
unſer Colonial⸗ und Eiſengeſchäft von 
ſofort. Tiburtius 4 Sendzick, 
Oſterode Oſtpr. (2859) 

Ein Sohn achtbarer Eltern 
findet in meiner Deſtillation und 


„ 
S Lehrling 
ſofort Stellung. 


Alb. Wegner, Bromberg. 


Suche ſofort einen (2617) 
Lehrling. 
Strüver, Zeugbausbüchſenmacher. 
Ein Lehrling 
aus achtbarem Hauſe findet Stellung 

i 


ſtehen zum Verkauf in Piw nit bei 
Hohenkirch. (2653) Englisch. 

Dom. Zankenz in bei Danzig hat 
zum Verkauf, Oktober Abnahme hier 


it zu verpachten. Nähere Auskunft 
Dom. Rundewieſe. (2849) 


Vier junge, fette Das zum Miene bes Fräulein 5 ee er Einen tüchtigen 2825) 8 5 Bromberg, 
r a * Spr 0 = A x fi e En 
he F ſein muß, ſucht per ſofort fürs Lager Fleiſchergeſellen e 62595) 


* 
S ch w eine Roſenberg am Markt belegene 
Grundſtück 
hat zu verkaufen Boldt, Culm. Neudorf. beſtehend aus (2850) 
Sprungfähige und jüngere tadelloſe einem zweiſtöckigen Wohnhauſe, 


b E * einem Holzſtallgebände, 


einem Vieh⸗ bezw. Pferdeſtallgeb. 
der großen Vorkſhire Race, forte auch 0 5 Mi 3 


u und einem Hofraum 
Säue 


ſoll verkauft werden. Nähere Auskunft 
. ertheilt der Unterzeichnete. 

find verkäuflich in Annaberg bei] Roſenberg Wpr., October 1890. 

Melno, Kreis Graudenz. Die Wogau, 

Heerde ift wiederholt prämiirt. ag Rechtsanwalt und Notar 


Meißner Geſchäfts ⸗ Verkauf. 
E b er f er f e 1 Ein gut renommirtes Kurz⸗, Weiß⸗ 


1 1 und Wolle ⸗Geſchäft in einer kleinen 
find in Kuappſtädt b Culmſee verfäufl. | Garniſonſtadt iſt anderer Unternehmun⸗ 


„Von direct aus Horkſhire (England)] gen halber billig zu verkaufen. Off. w. 
inportirten Ebern und Säuen gezüchtete briefl. unt. 2700 d. d Exp. d. Gesell erb. 


Ein Gut 


1100 Mrg., Pom, iſt bei 15000 Mark 
Anzahlung od. gegen ein klein. Gut und 
6000 Me. baar in der Nähe der Stadt 
womöglich m. Gymnaſium auch zu ver⸗ 
tauſchen. Offerten mit ganz genauer 
Angabe werden nur berückſichtigt. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
2766 durch die Exped. des Geſell. erbet. 


21000 Mk. 


ſind per Januar 1891 auf ſichere Hypo⸗ 
theken zu vergeben, zu erfragen bei 
A. Kirchner, Bromberg, Hofſtr. 2. 


Mk. 6000 hinter 
„ 17250 Landschaft 


auf ein Gut im Kreise Schweiz 
U. für dieselben 5—5 / % 2. 
bewilligt. Offert. unt. No. 2617 
durch die Exp. d. Gesell. erbet. 
Vermittler verbeten. 
dürndbegitz gärten Bedingungen 
belichen, ländliche Beſitzungen von 4% 
an. Auf Verlangen werden auch Vor⸗ 


ſchüſſe gewährt. G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i. Pr., Münzwlatz Nr. 4. 


3000 Mk. 


ſuche auf ſichere ländliche Hypothek im 
Graudenzer Kreiſe. Offerten werden 


ſucht Kranich, Getreidemarkt 13. 


Einen tüchtigen Brenner 
ſucht von ſofort (2830) 
G. Olſchewski, Abbau Neidenburg. 

M. Briſch jr., Königsberg Nm. 


Ein Rechuungsführer —Ein Kellnerlehrling 


findet von ſogleich Stellung auf Dom. kann vom 1. November in Harris 
Mal ſchöwen per Mensguth Oſtpr.] Hotel in Briefen eintreten. (2750) 


Ein junger Mann, 25 Jahre alt, Gärtnerburſche 2758 
der jetzt ſein Dienſtjahr beendet hat. zum ſofortigen Antritt oder zu Martim 
00 9 . 477 l war fucht Dom. Sibſau p. Warlubien. 

eſitz ſehr guter Zeugniſſe von großen = 
und kleinen Rübenwirthſchaften iſt, ſucht Ein Laufb urſche 
un baldigen seht oder 1. Januar N 5 2 —.— zum 
t November geſu on 
3 1925 als Juſpektor Louis Heidenhain Nachfolger. 
unter Leitung des Prinzipals. Gefl. 


Offerten erbitte unter G. B. haupt-] Ein nüchterner, zuverlüſſiger 


poſtlagernd Bremen. (2808) K 
een utſcher 
Suche zum ſofortigen Eintritt einen Aſſiſtenten der ſogleich sicher fun⸗ 


jungen Mann bei 300-450 Mit. plozirt ſchnell und gi 

Mosel erlebe muß mit der [conlant ohne jegliche Borſchüſſe pr. 8 fol, findet nom . Rob, 

Buchführung vertraut fein. (2799) Da Ale und größte der Herten en d. Js. bei hohem Gehalt Stell. bei 

9.5 1 “ 2 € „ Verm.⸗ reau * erren 

Kanes, l Geſchäft, Drweski & Langner. Poſen, Kiterft. 38. Rudolph Israel, 

— Fir mein Tuch- und. Manufaktur: ge 9 Schinkenberg p. Sedlinen. 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. No⸗ eilen Deutſchlands. ( ) Suche p. 1. Januar 1891 für mein 
(2854) Colonial⸗ und Deſtillations⸗Geſchüft 

eine tüchtige (1570) 


vember einen Wirthſchaftsbeamte Verkäuferin 


jungen Mann 
der tüchtiger Verkäufer, der polniſchen b. 600 bis 1000 Mk. Gehalt u. darüber 5 
Sprache und der Buchführ. mächtig iſt. finden pro 1. Jan. und 1. April 1891 (moſ. Confeffion) der poln. Sprache 
M. Mannheim, Schöneck Wpr. günſt. u. dauerh. Anſt. in groß. Ausw. mächtig. Zeugn. n. Photographie und 
Für mein Waaren⸗ und Deftiula unter coulant. Veding. von Drweski & | Gebaltsanſpr. erb. Emil Chas kel. 
tlessgeſchäft ſuche ic u daldigen iitraſte 98. Gg 1878 Wit Bo dit Bromberg d 
Eintritt einen zuver läffigen (2858) Mitterſtr. 38. Gegr. 1876 Mit Pa. Ref m Ein en 9 gan ne Vich⸗ 
N Für eine kleinere Beſitzung wird e re a 
= . cn dee aufzucht verfteht, wird als (2808) 


zwei Lehrlinge. Wirihſchafter irthin 


Polniſche Sprache und gute Hand⸗ ; . bei beſcheidenen Anſprüchen von fofort 
ſchrift Bedingung. Men u ag ce ein geſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
S EFERNEN Bonslaff, Dirſchan. ſelbſtſtändig zu wirthſchaften. Die Frau een nee 51 durch 
+ 277 + 1 die innere Wirt üb ie Expe € eſelligen erbeten. 
eee erfaheen fein im | Bir ei Aunass, gebibeis Wübhen 
ſuche per ſofort. (Gehalts anſprüche.) |Aufziehen der Kälber, Federvieh und wird zu ſogleich oder ſpäter Stellung als 
Carl Weber, Feſtung Graudenz. ue 15 Ter Fibel Stütze der Hausfrau 
ü in Material⸗ litateß⸗ ſolche Bewerber, welche Pre ähigkeit] bei Familienanſchluß geſucht. Gef. Off. 
ee zee ui * durch gute Zeugniſſe und Empfehlungen | unter Nr. 2701 an 1 Kr. d. Geſell. e 
ehilfen 
und einen 


nachweiſen können, mögen Zeugnißab⸗[ De 3. 3 Ne 
abſchriften u. faite ade Lebens⸗ Ein junges Mädchen 
4 aus achtbarer Familie, welches im Ges 
Lehrling 
per gleich oder ſpäter. Polniſche Sprache 


lauf briefl. unt. 2856 durch die Exped. 
des Geſell. erbeten. Antritt 1. Jan. 1891 ſchäft, Wirthſchaft und Küche behilflich 
ſein kann, wird ſofort unter Familien⸗ 
erwünſcht J. Siegmund, Neidenburg. 
Für mein Material⸗ und Getreide⸗ 


eventl. früher oder ſpäter. 
7 3 . anſchluß verlangt. Meldungen werden 
Ein zuverläffiger (2841) brieflich mit Aufſchrift Nr. 2765 durch 
geſchäft ſuche ich einen der polnischen 
Sprache kundigen (2861) 


Wirthſchaftsbeamter die Expedition ees Geſelligen erbeten. 
ehilfen 


findet v. 1. Novbr. cr. ab Stellung bei „Wirthinnen, Meierin., Stuben⸗ 
raudenzer A. Klatt in Baeckermühle mädchen erhalten per ſofort, 1. reſp. 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 2632 durch / 

die Expedition des Geſelligen erbeten. En i guten Zeugniſſen, zum fofortigen 

SI re — K intritt. 


bei Mari der. 11. November und ſpäter ſehr gute 
EEE —— = Stellen durch Frau ne 
Ein nüchterner u. energiſcher unverh. 
Kellner P. Hirſchberg, Wartenburg. 
für Hotel und Gaſtwirthſchaft einer 7 447 7 f 
kleinen Stadt Weſtpreußens wird zu 1 tüchtiger Barbiergehilf 


* (Einſendung der Original-Atteſte 
Wirthſch after erbeten.) (2870) 
e Eine Wittwe, Anf. Dreißig., ſucht 
ſofort gefucht. Offerten mit Aufſchrift kann fogleich eintreten bei (2791) 
Nr. 2847 werden an die Expedition E. Choinowski, Friſeur, 


od. Kämmerer zur Beauffichtigung | Stell. z. Führ. e. klein. Haushalts 
des Geſelligen erbeten. Marienwerder Wpr. 


die Eiſenwaaren⸗Handlung von (2686) 
Louis London, Mogilno. 
Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift findet in ſchrift⸗ 
lichen und anderen Comptoir = Arbeiten 
dauernde Stellung bei gutem Lohn. 
Briefliche Meldungen mit der Aufſchrift 
Nr. 2355 werden durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
In meinem Material⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet ein ſolider 
junger Mann 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, von 
ſogleich Stellung. (2739) 
A. Hardt, Oſterode DOpr. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. De: 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort 
oder 1. November cr. einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig. [2630 
Paul Geſchke, Culm a. W. 


TT 
Für mein Getreide = Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen jungen Mann 
als Lehrling 
bei freier Station zum ſofortigen An⸗ 
tritt, ventl. 1. Januar. 2749) 


Ferkel 


berkäufl. in Dom. Teugutten b. Warten: 

burg Oſtpr., woſelbſt die p. Pedigrees, 

Cerlificats, Connoiſſements aus Hull, 

Ehuham, Derekam (England) zur Ein⸗ 

ſicht ausliegen. (2860 
Pro Monatsalter 15 Mark. 


Schwediſche 


Rieſen⸗Enten 


die ſich durch fleißiges Eierlegen und 
große Maſtfähigkeit auszeichnen, ſind 
verkäuflich in Annaberg bei Melno 
Kr. Graudenz. Preis pro Stamm 
1 und 2 Mk. 13, Enten allein 5 Mk., 
Erpel allein 6 Mk. pro Stück incl. 
Käfig ab Melno. (2640) 
Ein lebender Fuchs, 7 M. alt, zu 
verkauf. Gaſtw. v. Tyczynski, Poln. 
Brzozie v. Dt. Brzozie. (2853) 


Liegelei- Verpachtung 


mit Ningofen und Dampfpreß⸗Ein⸗ 
richtung, am Nogat⸗ Strome belegen, 
unter ſehr mäßigen Bedingungen. 
Näheres beim Gutsbeſitzer Glauwitz 
ur Willen berg b. Marienburg Wpr. 


ehe Mi 1a AN ESS AN a 
Eine gangbare Papierhandlung 
nebſt neu angelegter moderner Biblio⸗ 
thek, iſt in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt, welche große Garniſon hat und 
Eiſenbahnknotenpunkt iſt, unter günſti⸗ 

Bedingungen zu verkaufen. Offert. 
sub V. 2568 beförd. die Annoncen⸗ 
Exped. von Haaſenſtein & Vogler 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


der Geſpanne wird zum 11. November [od. auch als Pflegerin b. e. alt. Dame 
d. 38. von Dom. Lindenau b. Usdau oder Herrn. FR erfragen bei Frau 
Oſtpr. geſucht. Gehalt 200 Mk. v. Jahr.] Klapproth, Culmſee. (2594) 


eparatur-Werkstatt nr ſandw. Maschinen u. Geräthe. I.F.Kckert, Bromberg 


Empfehle mein (2822) 


Schub-u.Stelel-Lager 


in den feinften und eleganteſten Muſtern 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, 
fowie 2 
Filzſchuhe 
und Filzpantoffeln 
in großer Auswahl. Beſtellungen 
und Reparaturen werden ſchnell und 
ſauber ausgeführt bei 
Wilhelm Voss, 
Grandenz, 
72 


Mit den neuen Schuelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 
f kann man die Reiſe von ar 
Bremen nach Amerika 
— 
machen. ® Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 
nach 
5 Oſtaſten 


von Bremen 


Südamerika 


Näheres bei 42244 
J. Lichtenstein, Löbau Wpr. 
A. Ertel, Rieſeuburg. 


Größte Auswahl 
beſter und billig ſter 


Nähmaschinen 
Franz Wehle, 


Kirchenſtraße 12. 


Anerkannt bewährteste I 


Werkſtatt 


für Reparaturen an Nähmaſchinen und 
Fahrrädern. (2839) 


Empfehle mein gut . Rn 


der neueſten Stoffe, 522 
Herren: und Kuaben⸗Anzüge 
ſowie Paletots 


werden zu wirklich billigen Preiſen nach 


Maaß in kürzeſter Zeit unter Garantie 


des Gutſitzens angefertigt bei 
J. Goertz. 


Bettfedern 
in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
Pfd. 50, 60, 75, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2,2,25, 2,50, 2,75, 3, 
Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 


Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- U. Herrschafts- Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 


Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen-, Herren: 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beinlleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalous 
Plissé-Unterröcke 


empfiehlt in allen Größen zu billigen 
di Preiſen (2021) 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


22% 5 


"Grosse Betten 12 ME. 


(Oberbett, Unterbett, zwei_ Kiffen) 


mit gereinigten neuen Federn, 
b. Guſtav Luftig, Berl. Prinzenſtr. 43. p. 
Preiscourante gratis u. franco. 
wdviele Anerkennungſchreiben. 


Oberthornerſtr. Nr. 4. N 


iesbadener Mochbrunnen - Quell - Salz 


ein reines Nalurproduct, ärztlich allgemein empfohlen und von ausgezeichneter Heilkraft bei Catarrhen, Husten, 
Heiserkeit, Schleimauswurf etc., ebenso bei Verdauungs- und Ernährungsbeschwerden, Darm- und 
Magenleiden aller Art nnd in Folge seines HOHEN LITHIONGEHALTES bei Gicht und Rheumatismus. 


Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz entspricht dem Salzgehalt von 35—40 Schachteln Pastillen. 


; Preis per Glas 2 Marl. 
A TTT 
N Abtheilung für Mäntel-Confection. N 
N Das Intereſſe unſerer geehrten Abnehmer vollſtändig zu wahren, N 
waren wir bemüht, das 2597) 2 
> Schönſte und Neueſte in Damen-Eonfection Tea N 
8 anzuſchaffen. Durch wirklich günſtige Einkäufe ſind wir in der Lage, N 
den weitgehendſten Anſprüchen zu genügen; wir offeriren als 9 


Gelegenheitskauf SE 


einen Poſten von 250 Stück hocheleganten Jaqnuettes 

\ zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 

8 NB. Zum Ausverkauf haben wir den noch vorhandenen Vorrath von 
Damen ⸗Jaquettes, Umnahmen, Regenmänteln u. ſ. w. 
geſtellt, welche wir heute, um damit zu räumen, unter unſerm N 
Selbſtkoſtenpreiſe abgeben. 


Gebrüder Jacoby, „tt dia. 
N] 


Wegen Verkauf eines meiner Garten⸗Grundſtücke müſſen nachſtehende 
Bäume ꝛc. ge räumt werden; ich empfehle: (2840) 


Obſtbäume (Prachtexemplare) 


als: Birnen, Aepfel, Kirſchen, Pflaumen, Aprikoſen, groſtfrüchtige 
Johannisbeeren, Zierſträucher, hochſtämmige Roſeu in feinen Sorten, 
ferner: Hyazinthen, Tulpen, Ervend, Narziſſen, Tazettenzwiebeln für 


Töpfe und Gärten. Th French 
® 0 
Hamburg - Amerikanische 


Due engel 


Postdampfschiffahrt 
‚Hamburg-NewYork 


: Southampton anlaufend 
\z Oceanfahrt 6. 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
zwise 


hen 
[Hamburg Meran 


. 


2 


7 


Härre—Newyork. , 
Itettin—Nexyork. 5 
— Hamburg- Baltimore. Hamburg- Mexico. 


ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger, Marienwerder; Leop. Isaacsohn, Gollub; A. Fock, 
Zempelburg, u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. [461] 


Hamburg — Havana. 


Deutsch- Italienische | 


Wein- Import- Gesellschaft | 
Central⸗Verwaltung: Frankfurt a. M. 


Kellereien unter königl. italienischer Staatscontrolle 
' in Frankfurt a. H., Berlin, Hamburg, München. 


Lager⸗-Kellereien in Pegli⸗Genna. 


Marca Italia. 
; Baur“ 0 
990 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche, 
85 1 D 17 61 1 L 12 Flaſchen. 
Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und zurückgenommen. 
; Dieſer garautirt reine rothe ita- CHE DE 
lieniſche Naturwein eignet ſich / 
vorzüglich als tägliches Tiſchge⸗ 
träuk für weite Kreiſe und bietet 
Erſatz für die ſogen. billigen 
Bordeaunx⸗Weine. 
Zu beziehen in Graudenz von . 
H. Güssow, Güſſow's Conditorei. 
Die obige Firma führt auch ſämmtliche anderen Marken 
der Geſellſchaft. 


ET TEEN EEE RR 4 
Königsberger Maschinenfabrik 
Act.-Ges. 
Königsberg i. Pr. 
empfiehlt unter Garantie und guten Be⸗ 
dingung. Walzen⸗Vollgatter nenefter 
Conſtruction mit Präciſionsvorſchub. 


Dieſe Gatter haben ſich durchaus gut 
bewährt und können als die beſten 


aller bis heute exiſtirenden Sägegatter ]? 


empfohlen werden. 


Compound⸗Dampfmaſchinen mit 7 


Präciſions⸗ Steuerung. Wir über⸗ 
nehmen vollſtändige Anlagen von Säge⸗ 
werfen unter voller Garantie. 
Locomobilen auf Ausziehkeſſelu 
für Sägeſpanfeuerung. 


— Ia Referenzen aus ſämmtlichen 
Provinzen. (8439 e) 


Tapeten! 


Naturelltaßeten von 10 Pf. an, 
Glauztapeten „ 30 „ „ 
Goldtapeten „ Me 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. (8732) 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
Reinen Rebenſaft, a. eig. G., aner⸗ 


ut, roth & Ltr. 100, weiß 80 Pf., off. 
: Eckert, Lehrer, Grünberg i. Schl. 


Umſchlagetücher ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Gartenſtraße 17. (2824) 


Holzſchaufeln und 
Peedeuhölzer 


zu Waſſertragen, ſehr ſauber und ge⸗ 

ſchickt gearbeitet, habe eine größere 
Parthie billig zu verkaufen. (2607) 

Klonan p. Marwalde, Bahnſt. Löbau. 
Lach. Oberjäger. 


Elektriſche Beleuchtungs⸗Anlagen n 


Damen⸗Mäntel, Jacken, Wiener 


Käuflich in den Apotbeken und Mineralwasserhandlungen. 


Waſchmaſchinen 


die ſich ganz vorzüglich 
empfiehlt und giebt ſolche auch leihweiſe ab 


Die Nähmaſchinenhaudlung von 


Franz Wehle, 


Kirchenſtr. 12. 1ess) 


Kinderkrämpfe 
Epilepsie 
Hysterie 


und ähnliche Nervenleiden werden, wenn 
nicht durch organische Fehler hervorge- 
rufen, sofort gelindert und in den meisten 
Fällen dauernd geheilt durch den Ge- 
brauch von Lehmann’s Krampfpulver 


(kein Geheimmittel). Amtlich beglaubigte 
I Atteste von erzielten 
Heilerfolgen liegen vor. 

Echt nur mit neben- 

MN stehender Schutzmarke. 

u) Erhältlich in den Apo- 

#] theken à Dose Mk. 2 mit 

#/ _Gebrauchsanweisung. 

/ G Wenn irgendwo nicht 
Sa 8 vorräthig, wende man 
sich direet an die Fabrik 


M. Lehmann, Dresden 6.“ 
Fabrik chemisch- pharmac. Präparate. 
28451 


Molkerei⸗Einrichtungen 


für Dampf- u. Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & Co. 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
290) Allenstein. 


* 
Empfehle 
ff. Salamiwurſt 1,20 M. 
Dampf- u. Leber⸗ 
0,80 M. 


wurſt | 
Saucischen - 0,80 M. 


B. Bernstein, 
Wurſtfabrik. 
(175 Bromberg. 


logowski & Sohn 


Inowrazlaw 


Maschinenfbrik u Keselschmieie | 


offeriren als Spezialität: 


bewähren, 


Man achte auf Schutzmarke. 


ee en, 


2 * 0 2 
Julius Weiss 
Größtes 
Pelzwaaren⸗Lager 

en gros 


en detail 
Marienwerderſtraße 5. 
Mein Lager in 


ortigen Pelzwaaren 


iſt auf das Großartigſte mit allen 
Neuheiten der Saifon verſehen, 
und empfehle ich fertige 


Damen- und 
Herren-Pelze 


in allen Fellgattungen zu aller⸗ 
billigſten Preiſen. 


Pelz⸗Garnituren 


jeder Art. (2876) 


Pelz⸗Baretts 
und Pelzdecken 


in größter Auswahl ſtets vor⸗ 
räthig am Lager. 


Fußtaſchen, Jagdmuffen 
und Bettuorleger 


in verſchiedenen Sorten am Lager 
und verkaufe ich dieſe zu jedem 
annehmbaren Preiſe aus. 


eee eee , 
Quaglio’s (21357) 


Bouillon-Capseln 


allein ächte, im Gebrauch beſte Marke. 
Zur Herſtellung klarer Fleiſchbrühe, 
Verbeſſerung von Saucen u. Suppen, 
Kräftigung ſämmtlicher Gemüſe und 
Fleiſchſpeiſen. Man achte auf die 


marke, 


da minderwerthige Nachahmungen 
exiſtiren. Preis p. Kapſel 10 Pfeu⸗ 
nige 1 groſten Taſſe Bouillon. In 
allen beſſeren Delikateſſen-, Kolonial⸗ 
und Droguenhandlungen zu haben. 
Eugros⸗Lager für Weſtpreuſten 


bei A. Fast in Danzig. 
Wichtig 
für Maſchinenbeſitzer: 


Kameelhaar⸗Treibriemen, 
“EBaumwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Kernlederriemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Konſiſtente Maſchineufette, 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmzierbüchſen, 
Gummi u. Asbeſt⸗Packungen, 
Locomobil⸗Decken, 
dDreſchmaſchinen⸗Decken, 
S MRapspläue, 


Soeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


Seesen %%% 


2 2 Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 


mit oberem und unterem Schüttel⸗ 
werk (engl. Conſtruction). 


empfehlen gut und billig 


odamäRessler 
Greireide-Reinigungsmaschinend | 


5 Danzig. 61180) 
Grüne Thorbrücke, Speicher Phönix 


} 2 RE Specialität: a 


Drehrollen 


I. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 


Wind⸗ eder Bodenfegen 


verbeſſerter Conſtruction in folider B 
Ausführung. 


Ferner offeriren: Trienre in 
verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 
Maſchinen, Rübeuſchueider, 

Oelkucheubrecher, 
2 Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
Wangen ꝛc. ꝛc. 
zu billigſten Preiſen. um 


Proſpecte gratis u. franco. 
Wiederverkäufer geſucht. 


find. zur Niederkunft unter 
Damen ſtreng. Diskr. liebev. Aufn. 


bei Heb. Berg, Culm ſee, Domſtr. 


Ein Laden 

in guter Geſchäftsgegend wird zu miethen 
geſucht. Off. werden unter Nr. 2828 
durch die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 
nn 

Ein Laden 
in beſter Geſchäftslage in Dirſchau, iſt 
ſofort zu vermiethen; ſeit 25 Jahren 
als Kürſchnerladen benutzt. 

Ad. Ed. Müller, Bäckermeiſter, 

Zum 1. April 1891 eine herrſchaftl. 

Wohnung von 4—5 Zimmern uebſt 


Zubehör geſucht. Off. werden briefl. 
unter Nr. 2823 d. die Exp. d. Gef. erb. 


Wohnungen. vk Wohnungen, 


auch mit Pferdeſtallungen, vom 1. April 
1891 zu vermiethen Getreidem. 12, hier. 


8 


er rn 2 Seer err Ta — 1. 


— 
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